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Einleitung. 

F. Scholle hat durch seinen Artikel : die Baltgantepisode 
ein Einscimb in das Oxforder RolandsUed ') *} die Frage nach 
der Echtheit eines beträchtlichen Theilea^) des ältesten alt- 
franzosischen National-Epos neu angeregt und derselben zu- 
erst eine besondere Untersuchung gewidmet. Vor ihm hatte 
man nui gelegentlich, aus poetischen und aesthetiaehen und 
aus vielleicht schwachen historischen Gründen diese Episode 
angezweifelt und dabei ihre Unechtheit auf die Sage selbst 
bezogen. So W. Grimm in der Einleitung zu seinem Ruo- 
landesUet^) Göttingen 1838, hierauf C^ Rosenberg in seinem 
Molandslivadet et normarmisk Heltedigt *) "KjebehTiavn 1860, 
dann H. Bormans in seiner Ausgabe der fragments thiois^), 
Bruxelles 1864 und G. Laurentius in seiner Dissertation Zur- 
Kriiik der CJiatison de Roland^), Leipzig 1876. Anders 
Scholle: „Durch Vcrgloichung der Sprache" t) 
findet er, dass unsere Episode „ein Einschub in das Oxfor- 
der Rolandslied" ist und unterscheidet daher in diesem Texte 
zwei Theile : Rencesval {Ben c.) und Baligani {Bai.): Be n c. 
in den Versen : 1 — 2569, 2845 — 2973, 3690 — 4002 ; Bai. 
in den übrigen Versen, also : 2570 — 2844, 2974 — 3689. — 
Hierbei räumt der Verfasser ein: „die Verschiedenheiten 
(zwischen Bai. und SeMo.) betreffen den Versbau gar nicJd, 
die Formenlehre mid Syntax in mir gam unbedeulendnm 

*} Die dnrnh Innren den Zahlen berjaheri sich nnf üb A n merkii ngon 
am f^rhliiBxe <in Abhanillnng. 
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Masze; in den Assonanzen .... irden sie schon mehr her- 
vor, am meisten zeigen sie sich in dem Gebrauche 
einzelner Wörter und ganzer Wendungen*).* — 
Eine Widerlegang dieser einzeloen Pankte soll hier nicht 
folgen; aie ist zum Theil bereits von anderer Seite anter- 
nommen worden *). Scholle's ganzer Beweisführung fehlt die 
sichere Grundlage. Die grössere Aasdehniing von 
ifenc gegentlber £al., daza der Zufall, dies sind die bei- 
den Factoren "*), welche alle beigebrachten Verschieden- 
heiten zwischen Rene, and BaL veranlasst haben oder 
doch haben können; wie Scholle das selbst zazageben 
scheint "). Diesen gegenüber behaupten zwei Gelehrte, Or. 
Paris Hist. po^t, p. 276 ond A, Runbean „ Defier die als 
echt nachweisbaren Assonanzen" p. 2 — 3 Kote — die Echt- 
heit von Bai. für die zu reconstruierende Vorlage der Fas- 
sungen der Ch. de Roland, indem sie eine absolute Uneclit- 
beit der Episode dahingestellt sein lassen *'), während I« 
Q-antier : Epopies frangaises id. U. t. I. pag. 425 S. und 
H. Ottmann „Die Stellung von V* in der Ueberliejerung des 
altfr. BoUmdsliedes' Marburg 1379 geradezu Bai. flir einen 
nothwendigen and wesentlicbea Beetandtheil vom Rolands- 
liede halten "). 

In vorliegender Arbeit habe ich nun unsere Frage über 
Bai. von einem neuen Geslcbtspunkte aus and auf einem 
sichereren Wege beantworten wollen und zwar durch Erledi- 
gung der beiden engereu Fragen: I, W o ist Bai. (iberlie- 
fert, und II. Wie ist Bai. tiberliefert oder I. Wie steht 
dieUeberlieferung zu Bai., und II. Wie steht BaU 
zu und in der Ueber liefer ung? Hiernach wird 
man, meiner XJeberzeugung nach, das Urtheil Über Echt- 
heit oder Unechtheit von Bai. za lallen haben. 
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I. Wie steht die Ueberlieferung der Sage der 
Chamon de ßoland zn der Baligantepisode? 

d. h. fand alch Bai. aohon In der wiederzugewinnenden 
Vorlage der veraohiedenen uns erhaltenen FasBungen 
der BolandasageP 
loh stelle zwei Hauptfassangen der Sage des Rolands- 
liedee einander gegenüber: 

1) die RedactioD der Chanson de Roland: r, 

2) die Redaction der tarpiniBchen Chronik: t. 

Sehen wir zu , ob in der älteren und ursprünglicheren Fas- 
sung, auf der r und ( beruhen mögen, und die ich x nennen 
will, Bai. gestanden hat, ohne schon hierbei die interessante 
und schwierige Frage, ob r und t unabhängig von einan- 
der aus X geflossen sind, oder ob r aas t, oder aber ob t 
aus r entstanden ist, lösen zu wollen, 
1) In der Redaction r '*) 

A. bieten folgende Rezensionen bez, Hss. die Baligant- 
episode : 

a. die ÄBsonanzredaction : Hss, Oxford") (0) nnd Venaz. 
ms. fr. IV (F*)'*); 

b. die Reimredaction : Hss. Paris ") {P), Cambridge {0), 
Venez. ms. fr. VII (F') nnd Veraaüles tV) '*); 

c die deutsche Fassung d '«). 

B. Nicht findet sich dagegen Bai. 

a, in der Hs. (L) (Lyon) ^) der Reimbearbeitung; 

b. in der Hss, (HL) (Looz) der holländ. Fassung ; 
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_ 4 — 

c. in der Karls Magnus Saga (n) nach dem Text Ton Unger ") 

und in der däniachen K. Magnus' Kronike '^) (nk), hgg. 

Fr. Michel in d. I. Auag. von 0. 

Betrachten wir die Te&te unter B., ob sie nicht mindestens 

auf unsere Episode hinweisen und so Kenntniss derselben 

voraussetzen. 

a. In der Ha. L ging die Erzählung den entsprechenden 
afr. Texten bis zur Ankunft des verwundeten Mareilies 
in Saragossa parallel: (0 2570). Inzwischen hat Roland, 
wie uns L mit den übrigen Texten berichtet, sein Hörn ge- 
blasen, worauf Karl zur bedrängten Nachhut zurückeilt. 
Er findet dieselbe vernichtet, beklagt ihr Endo und beson- 
ders den Tod seines grossen Neffen, verfolgt dann die äie- 
henden letzten Heiden, die er am £bro bei Saragossa er- 
reicht und niedermacht. Hier lagert das Heer, da die 
Nacht hereingebrochen ist, und Karl hat ernste Träume: 
Die Seinen werden schwer bedroht, er will ihnen zu Hülfe 
eilen, aber ein starker Löwe tritt ihm plötzUch in den Weg. 
Karl und das Thier kämpfen mit einander; der Kaiser wird 
verwundet und siegt nur mit Mühe. Nach dieser bangen 
Nacht kehrt Karl und sein Heer nach Bonceval zurück, 
woselbst neues Klagen. Hierauf überspringt L, wie aus der 
Ueber lieferung ersichtlich ist und später von mir näher ge- 
zeigt werden wird, alles Folgende, um mit dem Berichte 
der erneuten Klagen und der Bestattung der Leichen nach 
Bah fortzufahren, — OiFenbar aber leitet jener Traum ^') 
Bai. ein. sagt daher: »Pur eatisium li ad anundet 
Dune baiaüU ki encuntre lui ert' **) (2529— 30J. Auch ist 
diese Art der Ankündigung einer neuen Episode unserem 
Gedichte nicht fremd. Vgl. den Traum 718 &., der den 
anheilvollen Tag von Ronceval anzeigt. Wenn aber Ha. L., 
die augenscheinlich in der Mitte zusammengezogen ist, den 
einleitenden Traum überliefert, so bat ihre Vorlage auch 
die Sache selbst, Bat, geboten. 

b. Dasselbe gilt von der Hb, hL, Auch sie hat den 
bedeutungsvollen Traum : a. a. O. pag. 80. vse 456 ff. Femer 
enthält sie noch den Ausruf der unglückliclien Gemahlin 
des Königs Marsilics, die auf Baligant hofft. „Dm amiraei 
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Jieiic bloot, Hine hriiigJie sijn macht groot En hehouäe dit 
lant* 544 — 46. In *■) folgt den entaprecUenden Versen 
(2602 — 03) die Ankunft Baligants, wie überhaupt Sal, 
Auch hL (oder doch seine Quelle) kannte uneere Episode **), 

3) Die Redaction n, sonst von groBser Treue, kürzt gegen 
Ende ihre Vorlage bedeutend. Die Verse 2570 — 2844 und 
2974 — 3733 läast sie ganz ans. Hierin lag unter anderen 
Episoden auch Bat. Der Grund jedoch für den Sprung 
zunächst von 2569 auf 2845 ist ersichtlich: Vers 2569 liest: 
„Carles se dort tresqual demain al der iur" ; Vers 2845 f : „AI 
matm . . . Esveiüez est li ejnperere Girles." Während Karl ein- 
schläft und aufwacht, kommt Baligant an und entfaltet seine 
Macht. Dieses groaae Zwischenspiel, zwischen den beiden 
genannten Momenten eingeschoben, schien wol dem niich- 
temen nordischen Bearbeiter zu lang. Er Hess daher 2845 L 
sofort auf 2569 folgen. Nunmehr musste auch der zweite 
Theil von Bai. (2974 Ü.) in n fehlen. Irriger Weise haben 
sich aber die Träume mit herüber gerettet^'), deren erster 
gerade Bai. ankündigt Wer wäre nämlich der Löwe, der 
unerwartet nach einem Kampfe gegen die Christen auf Karl 
BtÖsst und sein Leben ernstlich geführdet, wenn nicht Bali- 
gant? — Somit verräth uns n, dass seine Vorlage Bai. ge- 
boten hat. — Auch nk a. a. O. gibt uns den prophetischen 
Traum auf Bai. ^*). 

Während also die Texte unter A Bai. geradezu ent- 
halten, bieten die unter B Momente, wonach sie, oder doch 
ihre Vorlagen, Bai. kannten: In r hat somit schon Bai, 
gestanden. 

2) In der Redaction ( dagegen **), der zwdten Fassung 
von X, findet Bai. sich nicht:. Sehen wir uns aber auch ihre 
Vertreter näher an: 

a. Die lateinische Prosachronik des Pseudo-Turpin (U)^) 
nennt gleich zu Anfang ") einen Bel(vjigandus als Bruder 
von Marsilies. Beide herrschen gemeinschaftlich im Auftrage 
des Amiral von Babylon über Spanien und waren dabei 
Karl scheinbar unterworfen. Durch den Verräther Oenelun 
bewogen, zieht Karl aus Spanien. Die beiden genannten 
heidnischen Fürsten vernichten die Nachhut der Christen 
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unter Roland. Marsiliee fallt aber eelbet vor dem cbriBt- 
liclien Helden; Bel(v)igandna flieht darauf"!) eiligst vom 
Scblachtfelde mit dem Reste der Heiden. Dann Tod Rolands, 
der noch sein Hom so laut bläst, dass Karl über die Berge 
bin ihn hört und nach Ronceval zuräckeilt. Hier Klage bei 
der Leiche Rolands , und am folgenden Tage Verfolgung und 
Vernichtung der fliehenden Heiden am Ebro bei äaragogaa. 
Viertausend Heiden sind es gewesen, die hier fielen '^*); ob 
Bel(v)iganduB unter ihnen, verschweigt Ü, das seiner Über- 
haupt nicht mehr gedenkt. Darauf Rttckkehr auf Rolands 
Schlachtfeld und Heimkehr nach Prankreich. Ohne Zweifel 
ist der Bel(v)igandu8 von tl der Baligant nach r. 

b. Drei Uebersetzungen vom Pseudo-Turpia 
geben zum Theil interessante Varianten '<*) zu tl: 

a, die picardische Version ^^) (tpic.) meldet uns, dass Be- 
liganduB, der hier schon Balijans heisst, bei seiner 
Flucht nach Saragossa wollte °*), und daes von den Tau- 
senden von Flüchtlingen keiner entkam ''); 

ß, die poüevinische Version '■*) (tpcnt.) berichtet uns da- 
gegen ausdrücklich, dass Baligant unter den Erschia* 
genen am Ebro war: li reis trotia les sarraeina sor 
ufia eua qui anom eiba pres de sarragozca e si menioient. 
Maintenant Jurent ocis..jjjj.mire. ew hi 
auet. E Baligam lor sire auoc «ms (a. a. O. 
p. 322 — 23). Baligant fällt also im Kampf mit Karl "*)■ 

y. die ungedruckte Version in der Ärsenal/Hbliotliek zu Paria 
Bs. 2995 *"), läast den Tod Baligants wieder nur ver- 
muthen *') wie ipic. 

c. Einige Texte, die auf t mehr oder minder 
beruhen ^^), seien noch verglichen: 

a, IHe Beimckronik des ^iUppe Mouskes {pm) **) steht 
^oit. in dem Berichte über Baiig. Ende nahe, pm 
liest: „Et Carlanainne c&}auca Taut qu'une rwiere 
aproga, Ebre ot ä, non . . . U li paien s'ierent logie . . 
A cd estour, g'm sui tous fis Fu li rois Baligans 
ocis" a. a. O. v. 8532 ff. t. I. p. 335 — 37 ; 

fl. tUe HisUnre JaMeme de CharUmagne ♦*) berichtet uns 
ähnlich: ,. . de VI {IV?) m. de Sarrasin jm» remes 
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estoient de Ut bafaiSe ii'en escapa nus qui ne fiist 
mors et meismes Baligans i Ju ocis" (a, a. O. 
p. 472). 

y. die Conqtiestes de Charlemaine *^) l&aet Baligant in einer 
besonderen Episode naohträglicli Marsilies gegon die 
Christen zu Hülfe kommen **). Das Kapitel über den 
Kampf zwischen Karl and Baligant ist überschrieben: 
gComment Baligant fu desconfy et mort en bataille par 
le noble Charlemaine et conquis Sarragoee** (a. a. O. 
p. 484). 

$. (Ke Spagna in Prosa {sp. pr.) ") und die Spagna ri- 
m(äa (sp. rim.) **) stehen t nicht gleich nahe in Betreff 
roß Bat. Denn nach sp. pr. entkommt Baligant, der 
schon von Anfang an mit Mareilies in Saragossa ist, 
auf der Flucht nach dem Siege Karls, wie in U **); 
während nach sp. rim. Baligant unerwartet nnd nach- 
träglich in einer besonderen Episode erscheint^ wie in 
r^), nnd auch ebenso wie dort umkommt, worauf 
Saragossa eingenommen wird. — 

: Im Qalien rhetorS (g r.) ^') ist Baligant sowol der Bruder 
des Marsilies, als auch amiral von Babylon ^^). Wie 
in den früheren Texten von t Marsilies fiel, Baligant 
aber äob, so äieht hier Marsilies, von dem eben nach 
Bonceval zurückgekehrten Karl, der ihm Qenelun 
ausliefern sollte, verwundet (vgl. r) nnd erscheint 
später wieder auf der Scene, nm Baligant, der auch 
in Spanien ist und mit dem er vorher gemeinschaftlich 
die Nachhut der Christen unter Roland unter bedeu- 
tenden Verlusten vernichtet hatte (vgl, Q gegen Karl 
zu Hülfe rufen zu lassen '*). Baligant kommt, worauf 
neuer und grosser Kampf gegen Karl; Ballgant nnd 
Karl begegnen sich im Zweikampf; Baligant J&lli, 
worauf die Heiden mit Marsilies wiederum fliehen 
(vgl. r). Diesmal kommt Marsilies unter den Flücht- 
lingen an einem Flusse nm **), wie das in t mit Bali- 
gant geschah ts). 

Gestützt fUr t wäre demnach folgendes *•) : Die Brüder 
Marsilies und Beligandus (BaligansJ, die Vertreter des Ami- 
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ral von Babylon in Spanien, vernichten, nachdem Karl Spa- 
nien verlassen hat, die Nachhut der Christen unter Rolaniä. 
Marsilies fUllt im Kampfe; Baligans flieht, wird von Karl, 
der zQriickgeeilt ist, verfolgt, am Ebro bei Saragossa er- 
reicht und daselbst im Kampfe getödtet. Hierauf, nachdem 
auch Saragossa genommen ist »'), Rückkehr nach Ronceval, 
woselbst schon vor dem Vemichtungskampfe am Ebro die 
Todten beklagt wurden, die nunmehr bestattet oder zur Bei- 
setzung in Frankreich hier einbalsamirt werden. Dann Heim- 
kehr ins Vaterland. 

Ob nun diese Begegnung mit Baligant in ( der Ueber- 
rest von Bai. aus r, oder der Keim von Bai. f&r r 
ist, muss hier, wie erwähnt, unerledigt bleiben. Für x wäre 
aber hiemach Bai. zunächst nicht gesichert, 



IL Wie steht die Baligantepisode inhaJtlicli zu 

dem Theile RencesTal, beide betrachtet, wie sie 

uns die Ueberlieferung Terbttrgt? 

d. h. stand ftüher und steht heute Bai. Inhaltlloh In 
Einklang mit Beno.? 
Hören wir kurz den Inhalt von r mit Ausscheidung 
von Bai., also den Theil Reue, allein: Marsiliea ist es 
gelungen, sein Land von der feindlichen Macht der Franken 
befreit zu sehen: Karl ist mit dem Heere auf dem Heim- 
marsch nach Frankreich. Die Nachhut aber unter Roland 
wird auf Rath des Verräthera Geneluii in Ronceval von den 
Heiden angegriffen und muss erliegen; jedoch stirbt der 
Held Roland als Sieger. Er hat Warsilies verwundet und 
mit vielem Volk iu die Flucht geschlagen. Der Rest der 
Heiden flieht, sobald sie Karls Heer von ferne kommen hören, 
das auf Olifants letztes lautes Rufen hin zurückeilt. Nun- 
mehr lautes Klagen auf dem Schlachtfeld ; Karl sieht weit- 
hin alles mit Leichen bedeckt; seine ganze Nachhut ist ge- 
fallen. Da zeigt Naimes dem Kaiser den Staub in der Ferne 
und mahnt, die Gefallenen an den dort fliehenden Heiden 
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zu rächen. Man verfolgt die nach Saragossa Fliehcuden 
und erreicht sie am Ebro. Nahe am Ziel ihrer Flucht fallen 
hier die letzten Heiden; 'vras dem Schwert entrinnt, kommt 
in den Weilen des Flusses am. Die Königin Bramidonio 
sieht von einem Thurme in Saragossa herab das schreck- 
liche Ende des Heeres, meldet es ihrem unglücklichen Q-e- 
mahl, der schon innerhalb der Mauer ist, da er frilber floh; 
Marsilies stirbt. Karl erobert die Stadt. Ein Theil seines 
Heeres zieht ein, zerstört Tempel, tauft Heiden und ver- 
bringt liier die hereinbrechende Nacht, während der Kaiser 
mit dem grösseren Thoile des Heeres unter freiem Himmel 
lagert. Ein Traum verkündet Karl eine kommende Qefahr 
in Aachen: Dreissig Bären laufen ihn an und fordern von 
ihm die Auslieferung des Bären, den er in Ketten hält. Es 
sind die Magen des Verräthers, die Qenelun frei haben 
wollen. Früh am folgenden Morgen Rückkehr auf die Wahl- 
statt Rolands, Bestattung oder Einbalsamirung der Todten. 
Dann Heimkelir ins Vaterland. — 

Die Böhenfolge der Verse, welcher ich bei dieser In- 
haltsangabe folgte bt diese: 

1 - 2457 "% -^623 - 32, 2458 - 1h "), .2570 - 75 unä 
3636-47, 3648—57, 2476— 87 «o), 3GÖ8—74, 2512—2524"), 
^525 und 2556— 69, (2845 6«)-54), 3675-83 «), 2855—2973, 
3682—4002 ^*}. 

Zum Theil Rem:, zähle ich nämlich (gegenüber Scholle 
a, a. 0- p. 38 ff.) nur den zweiten Traumas) Karls : 2525, 2556 — 
69, und ziehe von Bai. die Einnahme von Saragossa^) ab, 
d. h. füge zu Rene, noch 3625 — 82. Der Theil Bai. um- 
fasst also — die schon von r gebotenen Uebergangs- und 
Vermittlungsverae nicht eingerechnet — die Verse 2609 — 2844 
und 2974 — 3624. 

Der Leser von Rene, nach angegebener Versfolge wird 
zugeben : 

1) Die Fassung »■ gibt ohne Bai. eine befriedigende 
Lösung; 

2) t stützt r nunmehr in allen Hauptmomenten «i) ; 

3) Bai. lässt sich noch heute aus r leicht entfernen «a) ; 
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ja, mehrere olTenbar zusammengehörige Verse werden durch 
die Wegnahme wieder vereinigt. 

Wenn nun hiernach r ohne Bai. bestehen 
kann, t ohne Bai. besteht, bo folgere ich, dass 
X ohne Bai. bestanden hat, sobald ich beweisen 
kann, dass r ohne Bai. bestehen sollte. Dies aber 
ist bewiesen, wenn r durch die Ueberliefernng gesicherte 
unvereinbare, einander sich widersprechende Angaben bietet, 

Widersprüche in r. 

a. TAe Gemahlin des Königs Marsilies fUbrt in fast allen 
Vertretern von / - .'ei nicht ganz gleiche Namen*'), Die- 
selben werden in den beiden Theilen des Gedichtes ohne 
Unterscheidung gebraucht. Nach aber, dem treueaten 
Texte von r (und nach C?) scheint jedem Theile ursprüng- 
lich eine besondere Namensform eigen gewesen zu sein. In 
tritt die Königin 10 mal auf und zwar, mit Einschaltung 
der Fälle von Bai, in 634 (2570, 2595,2714, Ü734, 2822), 
3636, 3655, 3680, 3990. Die Form flir Benc ist Brami- 
donie, fiir Bai. Bramimunde; jedoch bietet Va. 634'"*), 
welcher Bai. voraufgeht, die Form von Bai und 2822, 
welcher Eenc. voraufgeht, die Form von Benc. Dies kann 
aber die Folge einer nur halb durchgeführten Gleichmacherei 
sein. (In C lautet die Form fiir Bai,, Vera 2823 diesmal 
nicht ausgenommen, Binamonde, in 2595 jedoch Brinamonde; 
für Rene. (Vse. 634, 3680 und 3990 fehlen) Brunamonde). 
Zur Herstellung aber der ursprünglichen Formen, wenn diese 
überhaupt noch möglich ist, aind alle Texte zu verwenden ""), 
wonach es scheint, dass Bramimonde oder Braimunde der 
Name für Bai., Bramidone oder Brmdume etwa die Form 
für Benc. "") war. 

Wichtiger aber als diese abweichenden Kamensformen 
der Königin erscheint mir deren verschiedene Stellung in 
Benc. und Bai. gegenüber den Franken und dem Heiden- 
bez. Christenthume. 

Die Königin von Bat bewundert Karl: 2737-40 
und früher 2603 — 07 '*). Sie scheint mir überzeugt von der 
Tborbeit des heidnischen Götzendienstes:^*) 2600 und 2715; 
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die Götzen werden in ihrem BMsein''), vielleicht gar anf 
ihr GeheiBfl") schmählich behandelt: Apollo, Tervagan und 
Mahamed werden herabgestürzt und mit Stöcken geschla- 
gen, Apollo wird gehängt, Mahumed in einen Graben ge- 
worfen, wo Hunde und Sehweine sich seiner bemächtigen: 
2580 — 91. — Anders die Königin in Rene. Beim Siege 
Karls vor Sari^ossa sehen wir sie hier auf einem Tburme 
der Stadt umgeben von vielen Priestern de false lei, und 
hören sie beim Anblick der Niederlage ihres Volkes zu Ma- 
humed um Hülfe schreien: 3633—42 "). Nachdem Karl die 
Stadttbore gebrochen, die Stadt eingenommen hat, über- 
gibt ihm die Königin erst die ThUrme: 3648 — 57. Fast 
das ganze Volk in Saragossa lässt sich taufen; wer aber die 
Taufe ablehnt, wird getödtet. Die Königin nur wird aus- 
geuommeo; anstatt gelödtet zu werden, wird sie gefangen 
weggeführt, weil man auf eine Bekehrung in Frankreich 
hofft: 3672 — 74 und 3680"). Hier erst fallen die Götzen 
und Götzenhänser in der Stadt und zwar durch die Hände 
der eifrigen Christen: 3660 — 66 '*). 

Nach diesem Allem erscheint mir die Persönlichkeit der 
Königin in den beiden Theilen des Gedichtes nicht dieselbe 
za sein. 

b. Die Berichte von dem Ende und Gebrauch 
der Waffen Bolands stehen nach der Ueber- 
lieferung in den beiden T heilen Benc. und Bai, 
in Widerspruch. Nach t war Roland vor seinem Tode 
vergeblich bemüht, sein Schwert unbrauchbar zu machen, 
damit es nicht in die Hände der Heiden falle •<*). Was später 
aus demselben geworden, wird nicht von allen Vertretern 
dieser Fassung gleich erzählt. Text tl verschweigt sein End^ 
nach den Versionen t^llt es durch einen übrig bleibenden 
fränkischen Helden aus der Nachhutsi) mit dem Hörn zu- 
gleich in die Hände der Christen und wird über der Leiche 
Rolands in Blavium aufgehängt*^). Wenn nun tl den Ver- 
bleib des Schwertes verschweigt, so mag es von einem Be- 
richte gewusst haben, wonach dasselbe später nicht mehr vor- 
kommen durfte. So läset gr (von t allein) Roland sein 
Schwert vor dem Abscheiden in einen Fluaa werfen **). 
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Oalien kommt bald nach der Versenkung zu Roland und 
«ucht es vorgeblich im Wasser; aucli ist ea seitdem nicht 
wiedergefunden worden *"). — Daa Hörn dagegen scheint 
nach t lür späteren Dienst niibraachbar geworden zu sein. 
Roland bat es so stark geblasen, dass es berstete ^'). Wir 
sehen ee später zu den Ftiszeu von Rolands Sarg in Blavium *»). 
Gehen wir nunmehr über zur Fassung r. Hier ist, 6b- 
wol wolweisslich von einigen Texten unterdrückt, die Schwert- 
veri^enkung verbürgt So sagt C: „Qwant voit rmtllant de 
smt temps »y a plus Durandal tint dont ly branc est 
m<nduz A ua russel en est rouUant venuz Ly duc se 
lesse qui tnoult fat irasaiz Dur endal houte parjoni 
en la paluz, Illec Jut bien li brant dacier 
repus Dycy au haut ly a tout enbatm." Während P 
und L diesen wichtigen Zug auslassen, wird nach V^ V 
wieder" das Schwert von Roland in einen (giftigen) Bach ge- 
worfen ^''). Die Redaction d verbürgt gleichfalls die Versen- 
kung des Schwertes. Die Texte dB V. 6816 — 18, dS 8160 ff., 
dP jedoch nur durch einen Ausruf Rolands: „lägestu in 
des nter es grünt Thas thutheheineme cristenen man Niemer 
mSrewurÜiest ze bauen." Dagegen liest die Compilation dJE459, 
31 ff: „Mit zornigem moede So äroch id der heÜ gute. In 
dat Wasser, dat hey id stvanck Dai id seder ne- 
mant envant." Auch die treue nordische Bearbeitung übei^ 
liefert das gleiche Ende des Schwertes; nur das» Karl ^^) 
es hier versenkt: «Und er warf das Schwert in das Wasser, 
weit vom Laude" ^^). Auch nk a. a. 0. p. 263 bietet dasselbe: 
„Quant ä la lame il la noya dans un lac." Es ist gewiss kein 
Zufall, dass im späteren Theile von Benc, welcher BaZ. folgt 
das Schwert Rolands nicht mehr gefiihrt oder genannt wird. 
Wie wirkungsvoll wäre es gewesen, hätte Thierry, anstatt 
mit Ogiers oder Olivers Sehwert, mit Durendart im Got- 
teskampf den Verrath Gfeneluna erwiesen '") ! Nnn musz 
aber Rolands Schwert in Bai. noch eine grosze Rolle 
spielen! — Sobald Karl unerwartet von Baligants Macht 
angegritfen wird, ordnet er sein Heer und spricht zu Rabel 
und Wineman"'): „Seiei en lius Olitier e BoW. Ltin 
port lespee e laltre lolifant"^).' Da nun sowol die 
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Versenkung des Schwertes tiir r gestützt ist, als auch die 
spätere Ueberreichung dieser Waffe von allen Vertretei-n 
von r, die Bai. bieten, berichtet wird, so haben wir hier 
fdr diese Fassung von x einen groben Widerspruch festge- 
stellt. — 

Wir kommen zum Hörn. Dasselbe ist auch in r zer- 
sprungen, jedoch nicht vom starken Blasen, sondern weil 
Roland es einem Heiden auf den Kopf geschlagen hat: — 
„F&nduz en est mes olijans el gros Caiiiz en est H cristals e 
li ors" **). Später wird dasselbe im Münster von Bordeaux '*) 
aufgehängt, ^pl^n dor e de manguns", welchem Zwecke ein 
zersprungenes Hern wol entsprechen kann. In Bai. jedoch, 
welches zwischen beiden Momenten liegt, spielt unser Hörn 
eine Rolle, die ihm nach seinem Zerbersten keineswegs zu- 
zukommen scheint. Wie wir wissen, wird es zu Anfang 
von Bai. einem neuen Helden überreicht. Hierbei stand 
eine Erwähnung des Risses und des Verlustes seiner Edel- 
steine zu erwarten. — In Bai. selbst wird das Hörn viel 
geblasen und am Ton wiedererkannt. „S'mt tuz les altres 
bundist li olifant Flurent Jranceis pu/r pitet de lioU"^ **). Also 
hat Olifant seinen früheren Laut bewahrt, denn nicht an 
einem jämmerlichen Tone, der vielleicht noch von dem zer- 
rissenen Hörn gebildet werden könnte, erkennt man es 
wieder: „. . l'olijant Dun graiale der racatet ses cum- 
paignz' 03193 — 94; 7*3379-80; PTir.282u.C; V^V 
fehlt, nicht aber dK^'^): „Da schul vs dem gedose Dat hörn 
Olivandes dat h^e' 480, 49 u. 482, ÖG; dB 7936 — 37: „th5 
lütte üe theme scalle Thie suoze Olivantes stimme'^ u. 8011 Ä, 
u. 8168 — 69: „thes guoten OUvantes scal." So auch dS 
9374 - 77, 9704 - 09. 

Hieraus ist zu schliessen, dasa Bai weder die Versen- 
kung des Schwertes, noch das Zerbersten des Hernes Ro- 
lands voraussetzt, also hierin Rene, entgegentritt. 

c. Zwei ursprünglich aufeinanderfolgende 
Parallelberichte vom Aufsuchen und Bestatten 
der Leichen der fränkischen Helden in Ronceval 
erweisen sich durch die Baligan tcpisodc ge- 
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trennt, wodurch die epischen Wiederholungen 
zu Wideraprüchon wurden. 

Nach der Fassung t ist Karl nach seines Neffen Tod 
zwei Mal mit dem Hauptheere in Ronceval. Das erste Mal 
am Tage nach *') der Rückkelir, als man Rolands Hörn ver- 
nommen. Hierbei Klage über die gefallenen WafTenbrlider 
der Nachhut, dann Verfolgung der äüchtigen Heiden, die 
bei Saragossa ereilt und vernichtet werden. Der zweite Be- 
such erfolgt nunmelir '^). Man kehrt zurück, um die beim 
ersten Besuche beklagten Helden einzubalsamiren und zu 
bestatten. Darauf Rückkehr nach Frankreich, wohin die 
Leichen einiger Helden mitgenommen werden. 

Nicht gleich ist, um Bäl, willen, die Reihenfolge der 
Begebenheiten in den Texten von r. 

1) In der Assonanzredaction ist Karl ebenfalls nur 
zweimal auf dem Schlachtfelde von Ronceval. Der erste 
Besuch ist am Tage der Rückkehr, als Roland vor seinem 
Tod Olifant blies. {0 2393-2442, vgl. schon 2115, 2124 ff., 
2398, Y* 2559 ff. und sieh vorher zu 0). Grosse Klage auf 
der Wahlstatt über das Ende der Kachhut; hierauf Mah- 
nung des Herzogs Naimes, die letzten Heiden zu verfolgen 
und zu vernichten. Vor Saragossa werden dieselben er- 
reicht und niedergemacht. Da nunmehr die Nacht hereiu- 
bricht, lagert man hier am Ebro, Der zweite Besuch nach 
Ronceval erfolgt am andern Morgen früh »*): 2255 ff. und 
V* 3038 ff. Diesmal werden die einzelnen Helden gesucht. 
Der Neffe des Kaisers wird ein wenig entfernt von den 
übrigen Helden gefunden ; neue Klage. Die Frauken suchen 
ihre Waffenbrüder und bestatten sie '*'). Die Leichname von 
Roland, Oliver und Turpin werden zur Mitnahme nach 
Frankreich einbaleamirt , auf Bahren gelegt und vier Rit- 
tern zur Heimbegleitung anvertraut. Das Heer will heim nach 
Frankreich. Da zeigt sich plötzlich die Vorhut von Bali- 
gants Macht. „ Venir sen uolt li emperere Carles Quant de 
paiens li surdent les enguardes" 2974 ff. und V* 3i5d ff, 
Nach Bai. sollte das Heer wiederum von Ebro nach Ron- 
ceval zurückkehren, um die Sfirge von dort nach Frank- 
reich abzuholen, wie auch die Ueberlieferung (also r) es 
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geBchehen lässt. Indess erweiset sich hier V* lückenhaft *"), 
und da, wo die Rückkehr nach Ronceval Bein BoUte (0 3682), 
rerlasaeo die anderen Texte '"*) und berichten Earl'a 
dritten Besuch auf Roland'a Wahlstatt. Dann erat wie 
(bei 3682) Heimkehr nach Frankreich. 

2) Nicht gleich ist der Bericht in den Texten der Reim- 
redaction. 

a. Die Texte VV kennen auch nur zwei BeBUohe 
Karla in Ronceval. Der erste Besuch wie vorhin gleich nach 
der Rückkehr, zur Rettung der bedrängten Nachhut, die 
man aber vernichtet findet. Nach lauten Klagen und ver- 
geblichem Suchen der Leiche Rolanda folgt die Verfolgung 
und Vernichtung dea heidniachen Ueberrestea bei Saragossa. 
Lager am Ebro. Dann beabsichtigte Rückkehr nach 
Ronceval "^). Hier schiebt sich Bai, ein '"*). Nach Ab- 
apielung dieser Episode mit Vernichtung der fliehenden Hei- 
den auch am Ebro (bei und in Saragossa) erfolgt erst der 
zweite Besuch nach Ronceval, der vorher unauagefuhrt blieb : 
„De Saragoce garnist K. les tors. . Severe sen od duels et 
a{o)bnstors EtiRencesvaus mißt la grant dolors" (Vgl.03682 
und 2855). Karl aucht seinen Neäen and findet ihn diesmal: 
„Motz Ju Roll, li noUles vassaus Sor Oliver jut (gist) li ^ns 
dejrandaus." Dieaes Suchen und Auffinden unseres Helden 
wird gleich darauf in einer epischen Wiederholung noch- 
male erzählt: ^Entre les mors vait son nevo querant' ^ und der 
Kaiser findet ihn : „Desoz un arbre ramu d verdoia/nV '"*), 
Hierauf Einbalsamirang der Leichname von Roland, Oliver 
undTurpin und Beerdigung der übrigen gefallenen Franken. 
Nunmehr erst die ersehnte Heimkehr nach 'terre maior' '"*). 

Die Anordnung der Begebenheiten ist ähnlich in dS, 
weshalb ich dessen Darstellung hier folgen lasse. Auch hier 
haben wir nur zwei Besuche Karls in Ronceval, deren Be- 
richte nur von der voraufgehenden abweichen. Beim ersten 
Besuch schon, der auch hier am Tage der RtLckkehr statt bat, 
a. a. 0. 829Ö — 833S findet Karl die Leichen seiner zwdlf 
Helden : „Den Srste», den er tot vamt, Dax was ain neve 

BuoUmt Küm erkante er Bttolanden, Den lieben neven 

sinm Und den InschoJ Turplnen. Die anderen gehen vaind er 
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ligende H einander." Die nun folgende Verfolgung der flie- 
henden Heiden trennt die Christen von der Wahletatt, wo- 
hin maa nach der Racheachlacht am Ebro zwar zurück- 
kehren will, ohne es aber auszuführen""), da Baligant uner- 
erwartet auftritt Erst nach Abachluss von Bai. bricht man 
wiederum vom Ebro nach Ronceval auf. Dies der zweite 
Besuch: „Do körte er wider alzchant Da er Buolanden 
weste . . . Er g&hte ie baz unde haz . . um er ze Runzeval 
quam, . , . Er erbeizte gähes der mder Da er sack %e» 
eine Vj mme marmelsteine Sinen neven Suolanden . .' 
a. a. O. 10508 ff. Da aber nach r und t dieser Zug des 
schnellen Absteigens Karts beim Anblick Rolands zum ersten 
Auffinden der Leiche gehört '"*), so wird Roland hier zum 
zweiten Male neu gefunden, was insofern ungereimt ist, als 
zwischen beiden Berichten, die sonst als epische Wieder- 
holungen erscheinen könnten, Bai. liegt""). — Deutlicher 
wird diese ungehörige Trennung bei den folgenden Texten. 

Kehren wir zurttck zur Rcimredaction ""). In den Hss. 
C und P sehen wir Karl nach Rolands Tod drei Mal zu 
Kouceval. Wie übeiall in )■ ist der erste Besuch am Tage 
des Rückzugs nach Spanien. 

b. Die Ha, C lässt Karl hier wie in 2402 ff. nach 
Roland, Oliver und den anderen Helden rufen. Aber um- 
sonst, „il ne treuve roullant ne olivier." Man eilt daher den 
fliehenden Heiden nach und rächt an ihnen die gefallenen 
Franken. Kach dem Lager vor Saragossa Bückkehr nach 
Ronceval (wie f, ö, V*,(n),(L)): „Aumatittetguanily auiecreva 
. . . Ly emperierepar ire chevauclia Des reinceuavixov, io doulor 
trouva."^ Bei diesem zweiten Besuch sucht Karl seinen Keffen, 
den er vor der Raoheschlacht nicht fand: „Quierf so» 
■nevou, dotit a au <nier Jrisson' und findet ihn. „Le corps em- 
brasse par grant airoison und trois Joiz se pasme'^ ; hierauf 
noch grosse Klagen; endlich: „LyeinperierefaiiroüUantcoiJfier 
Et olivier qui ßit de grant air. Les. Xij. pairs Jaü dmant 
lui ouvrir' '"). Man will eben aufbrechen und nach Frank- 
reich zurück: „Nostre emperiere ne sen voult atargier Arriere 
en Jrance ..." Da beginnt plötzlich Bai. Diese Episode 
führt das Heer wieder nach Saragossa. Die letzten Heiden 
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sind vernichtet, die Stadt genommen und man bricht wie- 
derum auf nach Ronceval. „De Sarragoce dmt sa gent est 
partie En reincevaux vi*ü a la nuit serie." Ea ist dies der 
dritte Besnch, der Besuch, welcher der Heimkehr des Hee- 
res unmittelbar voraufgeht. (Vgl. Vi V, ÄiSP und selbst 
t, L, n). Wie aber sieht die Wahlstatt von Ronceval aus, 
woselbst man doch vor Bai. schon die Todten gefanden, 
die Helden eingesargt hatte? „Oiarles regarde et les mons et 
lesvaulx^^')...Ly emperiere se drece en sonestard Entre les 
mors vait son nepvou querant Quant il le trouve 
moult a le euer dolant." Die 10 Helden werden nochmals 
zusammengetragen und vor Karl gelegt. Dann „Consent les 
perches Chevalier et seriant A bieres Jaire dont cliaam est 
dolent. Dessus coucherent oUvi^ et roullant." — Darf Bat 
zunächst in C stehen, und was wird aus den eben genann- 
ten Widersprüchen einer zweiten Bestattung, wenn 
Bai. fehlt? 

Hb. P erzählt den ersten Besuch a. a. O. p. 241 — 43: 
Grosse Elagej auch hier werden die einzelnen Todten noch 
nicht gesucht und gefunden. Nach der Vernichtung des 
heidnischen Ueberrestes am Ebro Rückkehr nach Ronceval. 
Dies der zweite Besuch a. a. O. Tir. 255 ff. (Vgl. OV*, C 
(t, L, «)): fSi sont entre en lor chemin plus large Si vont 
vedr le dolirouz dammaige En Bonscevax la oU ju l-a ba- 
taille.' Der Kaisersucht seinen Neffen: ^Son nevmi quiert, 
jnais ne le puet trouver" (p. 257), bald jedoch findet er ihn: 
„Desoz.j .aubre, em en müieu d'uns pres, La voit EoUant 
j^ir, mort et versi . . . Li rois descent." Schliesslich wer-' 
den alle Todten ohne Ausnahme aufgehoben und bestattet. 
Niemand bleibt un beerdigt liegen: ^Fransoisl'entendent, K' a 
conmande Tuit lor ami soient prins et trouve, Et il si 
firent, nus n' i a arreste En .j . charnier, les ont JaÜ 
aporter' a. a. 0. p. 259. Tir. 263. Vgl. O 2952 ff. and V* 
3135 ff. Als so alles fertig ist zum Heimmarsch, einige 
Leichen sollen mitgenommen werden, die anderen sind alle 
begraben, kommt Baligant: „Quant K ot faii enterre son 
harnaige Fors gue SoUant et Olivier le saige . . . Yenir s'en 
volf Tir. 264, 02974 und 7*3158. Nach Bai. (pp. 259-90) 
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und der Einnahme von Saragossa wieder Räckkehr nach 
Ronceval auf dem Heimweg nach Frankreich: Tir. 329, 
p. 290: „Passe la nuis, ders apparut U jours. De Sarra- 
goce a U rcds prins les tours . . . Et K' monte et si bon poin- 
gneour, Et la roinne enmainnenl avec oiiz. En Eonscevax 
en vinrent la mainnent graut dolor." Was könnte aber Karl 
nach dem Berichte des Besuchs vor Bai. jetzt auf Rolands 
Wahlatatt noch mehr wollen, als die drei Särge holen ? Hören 
wir: „Karies esgarde et les mons et les vauls. Mors vit 
jisir les nobiles vassauW^ Tir. 330, p. 291. — Die 
Todten, obwol lange alle beerdigt, liegen noch auf freiem 
Felde. Deshalb sucht Karl hier nochmals seinen Neffen; 
„Entre les mors va son nevmi querant. Quant Ü nel 
treuve..ml't a le euer dolant." Zuletzt findet er ihn: „Desoz 
wtt aubrejoülu etverdoiant Lajut licors, que il d^sirretant" 
p. 292 — 93, Erst nachdem die Leichen der Heiden und 
Christen durch ein Wunder unterschieden sind "'), beginnt 
die Bestattung der Gefallenen zu Ronceval, Die Leichen 
Rolauda, Olivers und Turpins werden nun auf Bahren ge- 
legt "*); darauf bewegt sich das Heer zurück nach Frank- 
reich: „Quavt Karlemaine ot sa gent enterree Et la com' 
paingne gwi Ju bonne e onree . . Les pars passerent etc." Tir. 
338. p. 298 und Tir. 348. p. 301. Auch hier ist die Ursache 
der schreienden Widersprüche eines zweifachen Suchena und 
Bestattens derselben Helden wol ersichtlich. 

3) Die Fassung d bezeugt gleichfalls einen dreifachen 
Besuch Karls in Ronceval durch die Gedichte dB, dK. 

a, das Gedicht dR erzählt den ersten Besuch: 6950 — 
7040: „Ther Reiser unt sine helethe Öäheten vone perge ze 
velde. Tkö kömen sie ze Eunseval." Berg und Thal liegt 
mit den Leichen der Erschlagenen bedeckt. Die einzelnen 
Todten werden schon aufgesucht und theilweise gefunden, 
so die Helden Roland, Oliver und Turpin: „Vile Mme •'*) 
er rekante Buolanten unt Olivieren Unt Turpin den maren" 
6969 ff. Nach Verfolgung und Vernichtung der Heiden vor 
Saragossa erfolgt Rückkehr nach Ronceval, 7485 ff. Vgl. 
OV*, C, P ((, n, L). „Tho näheten sie Rmizevalle Ther 
heiser nam sih üa in allen Tha vant er ligen eine Emvmcen 
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marmelstdnen Sinen neven Buolanten." IMeser Zug stimmt 
zwar mit allen anderen Vertretern von r; hier aber in du 
wird Roland Bcbon beim ersten Besuche gefunden, also wie 
in dS gleiclisam zweimal zum ersten Mal. — Die Gefallenen 
werden darauf bestattet: „Thie töten Mez er zesamene tragen: 
Mn hirn&re wart fliä gegraben . . . Sie fiesdt/en sie alsus Cum 
mirra et aromatÜnts" (VgL 2958 £F.); und die Iieichname 
der drei Haupthelden werden zur Mitnahme nach Frank- 
reich zubereitet: 7579 ff. "*). Noch ehe man das Feld ver- 
lasaen, um nach Frankreich zurückzukehren, tritt plötzlich 
Baligantauf; „Tkeme heisere rieten sine man, Er kieze wenden 
stnen vanen Zw4ne boten (von Baligaats Heer) rafUen ime 
tho näh" 7fi23 ff. Diese neue Episode führt das christliche Heer 
zurQck an den Ebro und nach Saragossa; nachdem die 
Heiden vernichtet, die Stadt genommen ist, bricht man 
wieder auf nach Rouceval, um von dort heim nach Frank- 
reich zu ziehen: 8641 ff, „Ther Keiser nähete genöte Sinen 
vüe lieben töten "'') Thie ime telegen wdren. Sie kuoben ire 
amSren etc.- VgL V^y, dSP, C, P (u.t, n, L). 

Kochmals werden die vor Bai. schon bestatteten Hel- 
den hier bestattet: „Mit salmen unAe mü g^ete Ire töten 
sie begruoben Ire wunden "*) sie üjhuoben. Sie bäaagten 
thie marke "*), Sie Juorten thrie sarke '*") Zuo theme guoten 
setde Bömäne '*') 8662 ff. Betrachten wir BchlieasHch noch 

b. dK: Diese Compilation erzählt den ersten Besuch, 
gleich oacb der Rückkehr nach Spanien, ganz kurz: 459, 
65 — 460, 15. Karl sieht nur, dass die Nachhut vernichtet 
ist und fleht zu Gott um Verlängerung des Tages, dass er 
die Seinen an den letzten Heiden räche. Nach der Bache- 
schlacht am Ebro ist der zweite Besuch in Ronceval: „Do 
neckeden sy Sunizeualeti. KarUe geynck vssen en allen. Dar 
vant heg lygen aüeyne By eyme marmolen steyne Synen neuen 
Solanden" 465, 67 ff. Nach langem Klagen erfolgt das Be- 
gräbniss: „Do geboit hey, dat de doäen Worden vp gehauen 
Ind vp den kirchoff gegrauen De vmb eren wyllen gemachet 
was Wyt inA lanck Ind menchen pas ... De heiige mertclere 
We wad id en leit were 8y bestaden sy alsus Cum myrra et 
aromatilms" 467, 26 ff. Hierauf werden Roland, Oliver und 
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Tnrpin einbalsamirt, in Hirschhfiute genäht, unä man ist 
im Begriff Spanien zu yerlassen: 467, 39 ff. (Vgl. 2962 ff). 
Da kommt unverhofft Baligants Macht "^). Nach Bai. sehen 
■wir Karl nnmittelbar vor der Heimkehr nach Frankreich 
wieder in Ronceval: 487, 53: „Do yd (Bai.) (Ü90 was gedaen 
. . . Myi dem her Jiey weder reyt Zo Runieeual in dat bat 
Dar vant hey berch ind dal Alle myt doden bele- 
gen." Die längst beerdigten Helden liegen hier noch unter 
freiem Himmel! Nach neuen grossen Klagen werden diete 
Gefallenen bestattet: „Der Keyser sprach euer do: Qreiffet, 
ir herren dar zo, Yü leue helde mere, Dat dese mertelere 
Wael b^rauen werden Lid bestat zo der erden Dyt leyjfliche 
gebeyne . . Nw helpei dat dese länt Zo der erden wyr breiigen . , 
Do wurden degodes vrunde Begrauen zo der stunde" 491, 53 ff. 
Wir wohnen dem Begräbniss derselben Helden hier znm 
zweiten Male bei. Nunmehr werden die Leichname von 
Roland, Oliver und Turpin auf Rossbahren gelegt, und der 
Heimmarsch beginnt. 

Nur die Entfernung von Bai. kann diese Widersprüche 
lösen, die dann in den einzelnen Texten zu epischen Wie- 
derholungen werden und zwar um so leichter, je weniger 
ein Ueberarbeiter die Vorlage verändert hat. 

Zu einer abersiehtiichen Zusammenstellung der ver- 
schiedenen Anordnungen der Ereignisse in den einzelnen 
Fassungen und Texten erlaube ich mir die jedesmalige 
Reihenfolge bildlich darzustellen. Hierdurch wird die Ur- 
sache der Abweichungen in den verschiedenen Darstellungen 
und der Grund der theilwcise groben Widersprüche in r 
klar hervortreten: 
Es sei: (1 ) 

ein Besuch Karls in Ronceval, 
und zwar als Q I — bez. — | ~ ), 

wenn derselbe nach eigenem Inhalte oder gegenüber 

der Ueberlieferung unvollständig erzählt ist. 
Es sei sodann: -,_ ■ , 

die Vernichtung der Heiden (Raoheschlacht) am Ebro 

bei Saragossa '*'). 
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Es sei ferner : \/ 

die Baligantepisode 
und Bchliesslich : • 

die Rückkebr Karls nach Frankreich. 
So ist hiernach die Ordnung der Dinge für t: 

(Aehnlicb für n, L, nur dass der Traum, welcher 
Bai. verbürgt, anzudeuten wäre). Für die Redaction 
r ergab eicli folgende Ordnung: 

I. OV«: 

n. ViV,dSF: 

lII.C,P,dBK: 

Also für r: 

Wir sehen, dass die einzelnen Ueberarbeiter von r sich 
zu Bai. aus Gründen, die allen gleich füldbar waren, 
verschieden stellten und den in r noch lose stehenden Keil 
je nach Gutdünken verrückten, ja, zum Theil («, L (und h?)) 
ganz ausliessen. — Widersprüche aber blieben — and können 
nur durch Entfernung der Ursache jener grossen Abwei- 
chungen gehoben werden. Eis kann also BaL in r nicht 
nur fehlen; es sollte sogar die Baligantcpisode hier fehlen, 
vrie sie auch in t fehlt. 

Hieraus kann ich nur folgern: 

Die Fassung x der Rolandes age hat die Ba- 
ligantepisode nicht geboten, — und der 
Fassung r liegt die Fassung i'^*) zu 
Grunde '"). 
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Anmerkungen. 



I) In der Zeitichrift für romanücht Philologie. B, I. p. 3e fl. 

2] elwa d«a dritten Theiles dei GanzsD nach Hb. Oxford. Es itt dl« 
- Epliods, dl« UKh VBinlcfatuQg des letzten Helden am Ebro Dod Dscta Ba- 
stattDDg dar Heidan von Konceval, als Kaiser Karl aben beimkebien will, 
plnCiUch eintritt. Baligant ist der Fiibrei diaaer uenen beldniacben Macht, 
Ist Herr lon 40 Reichen Im Orient, Amlral von Babylon, Lahnihart lon 
MarelUeB, und auf dessen Ersuchen nach Spanten getcommen, wo er daa 
Haupt der CbrUteuheit beaiegan will. In der nun baginnend«n Rieseo- 
sehUebt begegnen sich die beiden hoben PQrsten Im Zweikampfe. Karl 
siegt; Balliant wird get5dt«t, das Hgidenheer flieht. Daiaaf erst Hitm- 
keht ins holde Frankieleh, 

3) p. CVUIi ,Eln nicht nnbedealeudei Tbell des Gadlchtaa fillt bei 
Turpin .... dadurch weg, daas dei Amiial von Babjlou nicht erschsiDt 

Der Oiund, warum die Sage durch selu Anftreteo erwel- 

tert nuide let au »lob poetUeb" ein. Tgl. O.Paris, Eittoirt 

foiti^at dt CharUmagm, Paris t86S. p. 375 f. 

i) DeU Oprindelst og hiitoriike Bitydning. — N*oh Roaenberg bietet 
r elue JQagere und weller aotwlckeK« Form der Rolaodasage als l, daa 
Bai, «Ol Dicht ausgeUseen hütte, wäre diese Episode ihm bekaunt gewesen 
[p. 81 — 82). In der Sage von r unterscheidet Boseoberg zwei Heldeoginp- 
pen sine 'xldre' und eine 'yngere'; p. 39 ff. n^e til den »Idie Deel 
Bf Bolandasagnet knjttede h;atorleke Hioder have f0rt oa tll Slotulu- 
geu af det dde Aarbandrede"; . . aber „GaasT maa avei til 
ItolandssagNsts yngre Bestanddet, Baligantskampen, Ander man 
her an M^ngde Erindrlnget, saaiel hiatoriake aom htditlrende fta andre 
Kagn, dar yiae heu tll et langt aenere Tldspunkt": p. 107 — 08 Wul mag 
der Name 'BallgaDt' zur älteren Sage gahSren, seine Emir-Wllrde aber Ist 
jünger, die erst äib aurksm. -~ Dana lehnt Rosenberg Bai. an ein Jongea 
Ereigniss: „Det var i Aaret loac ai Kallphen BeamilUah kaldte den 
tyrkiske Stamme, Seldachukerne, tll HJnlp mod aln Emir al Omra, Hallk 
Kahim, med hvem Bujidemea Blge glk tll ßronde, . . . Rfgtet om denns 
Ticldige Uersknr 1 Ogteu, hTtlket naturUgTiis at den 
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atedBetlltagBndeMangdaPilagrliiiaatiaiblaTbttgttll 
Europa, kaDdevelglTeanaamtidlgDlgter, derbahacd- 
lede Bolindssagoet, Anlednlag tll i da t te at Indf^re en 
Ffrate, der raadeT for hele den mahamadsDake Veiden, 
iii«d «D fia hlDt tyrklaka HBidliigeia Tie t dlghedanavn 
laaot Tltal. ForwezlingcD af Bagdad med Baby loa 
ligger aaa nsr etc " p. 108 — 9. Daon «alter; ,Helalmod dgt tamm« 
Tldaponkt, tll HidtaQ af det Ute Aarhnndiede, f^remsd 
Bt0rre ellai mlndTe Baatemtbad de hlataTiaks Erladilngar, aom 
Itge tll OiQDd for risTa af da 1 BallgaD takampen optis- 
teaile rtanske Halte" p. 110 ff. ■- Paul Heyei bat faroer In der 
R D m a D t a VII. p. 43a — HT wabraebalnlicb geinarJit, daas det Name Bvtentrot 
ans Bai aina BtmlDiaoani an« den ersten KrauuBgeo iat, nod zwar fagan- 
fiber OaaCoD Paria Bomaala II. 339 ff., der babanptat, die NameD In 
Bai. »leeau bin anf eine ,rädactiOD ante'rleata anx ctoltadea." Gegen P. Meyei 
Bieh wieder Liao GauHei 7° 6i, Pari» ISSO, p. 9t»0, Note in vi. S390. 
(Betreffe einer früheren Arbelt Dber die Namen In Bat. steh noch Born. II. 
p. 480). 

5} bgg. tnden M£ m o Irea con ro Dn«s de l'Acad. ro y. de B el- 
glqne. Baimana sagt bier p. 18: „. . . Je suis coDTalnco qtie cette 
aouvella batallle (gegen BaÜgant) . . n'appartl en t pas i 1a traditton 
primitive. " Vgl. hierzu Q. Paria Bibl, de l'Ecole de Cb. 6" afir. t. I. 
p. 384 ff. 

6) p. 5 — B der Arbeit. Nach L. kam Bai. znr Sage, „als sich spiter 
deren Tballa Immer mehr auablldeteu" (zur Zeit der KreuzzOga). Vgl. hier- 
zu F. Scholle, Zaltac'hrirt 1. p. I&9 f. aud E. Stengel, Jenaer 
LlleratarzalCang 1817 p. ia7 f. 

;} a, a. 0. p. 3fi. 

8) a. a. 0. p. 36. 

9] Bambean: ,üeberdleals echt n achwaisbaten Aaso* 
nanzen etc. p, i — 3 Mota, E. Stenge! In dar Jenaar Ltteratar- 
zeitnng 1877. p. 5811 und L. Gautler: Epop^ea fransalaes id. 1878, 
t 1. p. 43a Nota. 

tO) l>ie Aaadebnnng bes. lür formelle nnd sprachliche Teracbie- 
denheltan, der Zufall für Wendungen and Namen. L. Oaotfer bat 
betreffs der neuen Nameu In Bai. mit Kecbl Scholle erwidert, dasa, da 
die alten Helden In Rene, gefallen, In Bai. neue Heidan anftreten mltisen. 
Anders wäre es gewesen, halte Scholle aich in dieaem Punkte anf Ro- 
senberg'a und P. Meyar'a Standpaakt geetellt. [Siehe Anmerkaug 1). 

II) Vgl, Scholle a a. O p, S8; „Die grBaate Anzahl Ihm algen- 
thUmlleber Wendungen hat A«» in den o TIraden, waa wol damit zn- 
sammenhSngt, daae in diesem Thalia Reac. . . doppelt 
SB viel Versa anf o auegehen ata In Bai." — Dann p. 38: „Von 
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VlvUlgbeit Bind alleidiugB alle dlsss giaminatlscbeD Vergcbledflohsltaa uteht, 
da sie auf Zurall beraheu kSaDSD." 

1?] G. Paris lenonthat ladau (a. a, 0.) ein „poeme prlmlUf . . SMIB 
rjpiSDds äe BallgaoL" 

13] L. GaatiecEagt: .Sans U Bai Igsndteplsod (?)lfi BoUnd 
u'ett pBS oomplet... Dans le paem« t«l qne dodi rsTOiif, 
uut a'BQcbaiue, tant s« suit, tont B'harmonUe, et il fant D'avalr paa l'esptU 
llttiiralte pour wntBster DD« anasi balle «t aasai prüfende noltd* 
p. 42<j Note; nnd Tgl. p. 137 oben: „y»D appelleitona oeaxqat 
ontplenräoD lallBiDt." — H. Ottmana aagC am Scblasa aeliwr 
DUsertaClon: „oad die UaliganCaepiaode eiwslU sich dutoh dOD zweiten 
Traum als 1 ntegrt re nden Thsll des Gimea." 

14) Hier wie In einer fTfibereo Abhandiiiog habe Ich dasselbe Hand- 
schiirteoTerhSltDiss anerkaant, das aoch k. Kambeau In seiner grnaoD- 
t«D Arbelt vertreten: a. a, 0. p. II. 

laj diplomatischer Abdruck lon E Stengel. Heilbronu 1878, 

Ifi) diplomatt scher Abdrack von £. Kolbing. Hellbronn IBTT. 

17) bgg. TOu Fi. Michel In s. Ausgabe tod 0, Paris 1S69. p. 16S 
ff-, mit der Hs. collatloolert Ton E. Stengel. 

18) Van C V7 ^habeo mir Opieu des Maiburger li.^E.-Semiuats vorge- 
Ipgeu. Die Bs. T ist theilwelse, aber nngenau bei Michel a. a. O. 
p. 195 ff. gfdriickl. 

19) bestehsLd aus 1) dam daitickm Solandilitde (dB), dem Pfaffso 
Konrad zugesrhrisben, zuletzt bgg, v. Bartsch, Leipzig 1874; (Ein qsdb* 
Brachstdck tod dR ans dem 1?. — 13. Jbdt ans einer Erfurter Hs., Amplonis 
quart "A, die Verse 3965 — 3350 amrassend, hat soeben Lierecli In 
Zachers Z eltscbri rt X. p 18r> TciöSentlichl); 2) der Oompllation 
Karl Mtintt (d ff), hgg. t, A. ». Keller tm XLV. B. des Stottg L. V. 1850 ; 
:i)dBni Karl von dem StridteridSi, bgg. t. Bartsch, Quedllnb.n Leipzig 1K57. 
(Ueber das Verhältniss der Texte dRKS zu einander und zu ihral altfranz. 
Voilage schrieb Ich eine Arbeit. Sieh Ergebnisse der PrelabewerbaDgeD 
Marburg 1877)j 4} der sogenannten Welhenatephantr ChrotUk dP. Üebsr 
diesen letzten Text sei bei dieser Gelegenheit roigendes bemerkt: In 
eitlem Büchlein ,Aetteste Sage über die OehnrC nnd Ja- 
gend Karls des Orossen", Hünoben 1803, hat i. Aretlu den 
Anfang eines 11%. abgedruckt und dessen Inhalt bis zd Ende aaalj- 
siert, das er „in der uralten Ablej zn Weihenstephau bei Fielaslngen 
einsehen und benötisD konnte" (a. a. 0. p. 3—4) „und das nnniuehr mit 
allea übrigen llterarisi^hen Schätzen der balerlschen Abteien in die hiesige 
BIbliiithet gewandert Ist" (a. a. Hole). Die Vemothung W. Grimm's 
In der Einleitung zn d K p. CV n. OVl, dass diese Hs. — von ihm, wie es scheint, 
znerst „Welhenstephanet Chronik" benannt — von d Ä wahrschein- 
lich neben d R benutzt worden sei, bewog mich dieselbe anlässllcb einer 
anderen Arbeit nälier anznEehen. Durch die freundliche Verwendung dei 
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Hernn ProfessDrsn StBOgel in Harbius und Brermanu in MQncban 
vacd« mli Uta möglich. Heber die älsllang der Hb. iu dS «irs aber «Ine 
elugehandsie Dutenucbuug, sU Ich sls niichea konnte, einüntcht. leb nlU 
biet nur >nf diei Paukte aufDieTkiam machen; 

a. Auf die Bitte des Hertu Proreaaor Stengel um die WelbenataphaDar 
Chrunik erbielt«n nit elug Jnnga Hi. des XVIIL Jbdta. Sie entbleit in der 
Tiiat die efgeDtllcbe Cbroulk van Veibenstapban nnd gab die 
Geschichte dieeea Kloaters bia 1750 mit elDsr Serie« A.bbatum. — Nach dem 
MQaobeaar Haa.-Calalog Nc ISÜU- — Hit jener Ha aber, die t. Atetiu 
TSiÖffeDtUohte, hatte sie uichlB ZD thnn, nat daaa sie merkvQrdigei Velee 
gleich zn Anfang auf diraelbe blnwiea nud acbon fei. l' eine Stelle aoa 
ihr auabob, nm eq bezeugen, daaa da, wo Jetzt das (Weihe ustapban er) Kloatar 
gelegen, eLott eine alte Burg 'von Flpin gestanden habe, von der aae det 
Ffirat mit aelaet Macht die Feinde beobacbtatej deshalb aagt ale, nachdem 
aie andre Zengnliae angerabrt: „Sonderlich and fordet ein alter Codex 
Mannacilptui So da« Leben Garoü M. Beeehreibt undt in der BlbUotheoa 
Besagten Cloaters Sorgeama Verwahret wlidt obnetrittige Zeigacbaften laiilBD, 
ale iraleher letztrer unter and. mit einer der Zeit Ihnllcben Bad- undt 
Sohteibut gleich fol. I colum. 2 circa med. Beiliegende Wort ansetzt: „Und 
darnai^hete. "''■"' folgt Cltat, dae uaFbher von mir angefBhrt «aideu suU. Wie 
nun diese Hl. übet die Jugend Karle des Grossen zn nennen, da , Weihs o- 
stepaner Chronik" «in Iirthum oder doi:h ein MlBsgrlft ist, weiss Ich 
nicht. Ich bezeichnete sie mit dF: dentsche Proaabearbeitung von ete. 

b. Da nun No. lt)39 nicht anaer dF war, so musste nach dem Hss,- 
Calalog entweder No. .11 S od«t SaS dea gesnohtau Trzt bieten. Wirklich 
fand ich auch auf dem 1. Bjati der Ha. 3lj (die uua uebat Us. 3VJ gü- 
tigst zur Beuntznug Qbetsandt wurde, beide Hsa. In gross 8°) unten einen 
muderneu BlelstlftTermerk ; „Zum Thail gedruckt In Chr. v. Aretin's 
„Aelteste Sage etc."*' Von derselben Haud findet alch in Ha. £b9 eine 
kleine Inhaltsaagabe mit „H. F. M." n uteri eicbnet, den Namen H F.Uasa- 
mann aadeotend. Dieser Gelehrte schreibt Demllcb auch iu seiner Cai- 
serchtODlk III p. 916 Note 6; ,. . . Jetzt Cndex germ 31S. Ana der 
letztgenannten Ha, allein bat theilwaUe Aretin beransgegebeD : „Aelteat« 
•tc."""' Aehullch tnaeiuemEtaclluBp. 373 Note 1. — let Jedoch Masamann's 
Ansteht richtig! Nach p. 7 seines Küchlelus hat v. AretlD den Test eeiner 
Ha. genau wiedergegeben und nur mltnnter moderne Scbreibwelae einge- 
führt. Nun finden sich aber in aeluem Drucke gegeuQbet den Has. Ali 
und 931* sowol Erweiterungen ala Aualasaungen. Hb. 3ia hebt an: b^T* 
hfirt von Küolg pyppen vnd vO Karolo aeinem ann. Do 
man zalt ton ^ gepnrd B7beu hundert Jat vod rlerzlgt Jat waa geBtotbä 
GregorlS der dritt das nomen etc." So anch anr M. AS" der Hs. 169 (die 
von fol. 1 — 38' die Kaiser von Juilaa Oaeaat bis aul Slgismaod aufzählt]. 
Anders abet laa 1. Aretin's Hb. : „Hier hebt sich an eins küst- 
lUhe HlBtorle TOn König Piplnua von Frankreich nnd 
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So mBD »hl hat vou Christ! DDBer» lisbea Herrn Oeburth siabeo fanndett 
nnd visrzlg Jahr tu gestorben zQ Kom Gregorlns der Papst dar driKe d«a 
NabmeDs," IntsiesBant iet ea, *la das obenberegts Cltat ans der eigent- 
Itohen WelhsDBCepbaasr Chroalk (Hs. 1839) aach oicbt mit Hi. 
aie (D&d 369), wol aber mit toq Atetius He. etimmt. Du Gltat In der 
H«. 1839 UutBt: „Und daroacb besStiet kfiulg Piplnns Frankreiob mit des 
lande* FUrtten, nnd balaib mit eeym «essea in Tenzen linden anf dar 
pfircfc zu We;henBteiTBD, gelegen auf den perg Bbj der 
StatFreyelng in Bayrland, darauf jtzund ligt aln klOBter 
Sand BeoedlcteD ordeoB etc." So auch vun Aretin a. a. 0. p. 16. 
Dagegen bietet Hi. SlSfol. 1: „Vnd daroai^b neeetztat kunlg pipln9 Frank- 
reich mit des landee fOretBU Tnd welayb mit Bluen weasen ein tewtian 
landen auff der parek za neychensleTen, wan er tarcht dy hafden," 
Hier also und auch iu Hs. 96» iBt eine veBentliche Abweichung za Tsr- 
zeichnen lon Jenem Ms., auf dem v. Aretin'a Druck und dia Hb. 1839 
In ihrem Cllat beruhen. — Sa gibt ea noch andere Abvelchnngen, dia fwa 
iimmtllch nicht gioas sind, aber gross genug, wie mir schetnea viU, um 
die Identität der fraglichen Hsa. auEZDacbllesBen. — Ea scheint, als aet das 
Ms. HIB mindestens eine Irenere Cople das eigentlichen 4P als die Hb., 
die >. Aretin vorlag, der dieselbe achon ffir eine Abachrtft hielt (p. S}. 
Abschreibefshler sind ea dann geweaen, wenn ipine Hb. Bchou IH: 
„Karnweib" (v. Aret. p. 3a) tut ^Kamerwelb" (Hb. »16 t. 3t); „Wannn* 
(v. A. p. !<>) und „Weieman" (p. 53) fQr „Wenemau" (3lü fol 1 u. 1«)^ 
„ganelan" (p. 83 u. 87 n Sftar) für „geoeluu" (foi. ITt); „Gades" (p. 87) 
für „Kordes" (fol. .S3r). Die Hb. Sb9 ist nicht eine Cople von 3ia imd liegt 
dem Druck noch ferner als letztgeuanntea Ha. , das seinerseits auch nicht 
eine Abschrift Ton Hs. 351) Ist, wie sich gelegentlich zeigen wird — Wie 
■tefaen nun die drei Hbs.: 315, 269 nnd von Aretln's zu etuauder, and wo 
beflndet sich die dritte, wenn sie nlcht=Hs. 315 Ist? — 

0. W. Orimm hatte, wie oben angedeutet, Termathet, daa« der 
Stricker zn seinem „Karl" ausser dR noch dP zur Vorlage gehabt habe. 
H. F. Massmann sprach dagegeu („DetikmSler des 8.— Ili. Jhdte." 
Tb. I p S, Note 1; Eracllne p. 3T3; KaiseTchroulk III p. 976, Note ß) 
die entgegengeaetzte Ansicht aus. Nach Ihm wäre d P nur die prosalaehe 
AaflSsung lon dS. Wackernagel (in a. Literaturgeschichte p. 3^3 
Ho 194] BchrÜDkt Massmann's Annahme dahin ein, daas dP „schwetllcb 
unmittelbar ans dS" entnommen Bei. Diese nnmlilelbare Vortage tou dp 
wäre Heinrich v. MQQcben, der Belbsl wieder für daa Leben Karls 
In seiner Chronik den Stricker benutzte. Diese Ausloht tbellt K. 
Bartsch: Ueber Karl Meinet p Sl. — W. Orlium kam in seiner Ver- 
muthuug durch die Wahrnehmung gemelusamer Züge In dS und dP, die 
sich In dR Dicht Boden. Zur entgngengesetzteu Annahme wurde man, 
wle'B scheint, einzig durch ge m el n ach a feile he Reime und ReimwSrter 
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gaTüfart, die dB Dicht bisMt leb bad folgeade: dB 77:4: 71 Id Hb 315 f. 
2ÜT aud 259 f. bS'; dS 1T3S : 26 Id Hb. 3B& f. fiS (aDdsn SIS f. 35"!); 
dS 179.1: 9t io Hb. S15 f. -tb uaA 3b» f. 63v; dS li<4'J : SO lu Hb. 
315 f. Sftv uDd bvBSBi 259 f. «H'; dS 1999 .- SOUO Id Hb. HIB f. 35' u. 
959 r 63r; dB 5ISJ: 2H IQ Hb. »15 I. 50' u. 369 f. Ti"; dS 7535 : SG 
iD Hb. 3ia r. Ö5< u. 2SU f. S:ir; d5 7929 : SO In Hb. 315 t. S7' (vgl 
959 r. 81v); d£ äI31 — S9 in Hb. 316 t. 69'); (In 369 f. 85* nlchtl); (Ifi 
8517: IS o. 8533 : 3i Id Hi. 315 f. 73' d. 359 f. STrj dS 8733 : 3i u. 
8737 : 38 in Hb. 315 t. TS-v n. 369 t 88'j dS 89<il — 64 Id Hb. 316 f. 
T5< n. 359 r. 89t; dS 9613 ; 14 Iq Hb. 316 f. 77v d 969 t. 91r; 4.9 
11165 : 68 In Hb. 316 t. 85" D. 359 t 960- — AbBT es flndgn Blcb anoh 
Beim« odai BDflallsDde Relmw5tt«r In d P, dte liiS nach dai AuBgBb« 
and all«D Variuit«D, dla K. BartBcb van Stcioter'B Karl g«g«baD bat, 
nicht enthalt; So Hb. :U5 f. 3* q. 359 f. 4Ur (v. Aret. p. 30): „Darnach 
TBtt d«B kangea doobtei aoSwerait, nach küncklichei vlTdlfcart"; 
Hb 316 t. 4» n. 3S9 f. 4iir (y, Aret p. 37 — 30): „Di pat bj In dnreh 
du) ralohsD got. daa er ti geh ein prot." Diese Filla Bind aoa der Jn- 
geDdgBSohloble Karls, dls d5 nurkarzzuBammeDruBt; (sIeflUUiadP 
Hb. 315 (Ol. 1—17 (3ä9 fül. 38—51), tn dS nnr 19 Voreel); ebenso zusam- 
meiigeiogon ist die DarBlellung dlsseB AbBCbnitteB in der Chronik dee H. t. 
HQucbeD: MaBBmann'B KaiBercbroulk III. ii7l Not. Ferner Hb. 316 t 45* u. 
359 f. 92t : ^Du 1b( mein rat auB Dieiaen a 1 d vnd auff dibId prloBterlicha w 1 1- 
dlkaft'; andecB(I£lsn7:08. — Hs. 315/. 35*. „NuD »urdE ayzn rat. wer 
dem kayer die urteil seit öffiien an tr aller Blat"; anders dB I8IS:90. — He. 

315 f. 36t: ,,Tnd wirbst dw dy polBchaft nach dea ereo Dietn. dw vod deine 
hiut eulleo fmer tod mir geadelt vnd gereichet leiu." (ihd t 6H> wer- 
den); anders dS 3167—69.— Ua. 315 f. 53r nud 259 f. 74': „Er schiDK 
in dnrcb deD beim pia auff den mandt. und sprach dw falger hODfi 
aDdere dS 5430 — 31.— Hb. 315 t. H' und 359 t. 75v; ,Tnd will dich 
noch hewt aoch schlagn auf deinen k n p f. daa dw vmb geel als elD topf"; 
anders dS 5810 — 13, — Ha. 3la f. 5ht; „vnd gab Im BO ein geBohwindeD 
schlag, daa er toi im anff der erden lag"; andera dS 64iJ5 — 07. — Hb. 

316 f. 65': ,Tnd acblflg die ttey ein zwaln Btialcbö das a; waren des 
todeBajgen"; fehlt ganz in dS. — Hs. 315 f. lUr: „der Ist an mir ge- 
wert, wes er an mir pegert"; andere dS 9707—09, — Hä. -S15 f. J9: 
,VDd df criatoD plieasen aucb Ire herhorD, Vnd da wai äj etlm . , ein 
denarn"; anders dS l<)IIT9— 80. — Hs. 315 f. 45v, 359 f. «Sv. Auf Bo- 
laud'B Helm war „. , ein gnldeo leben. aU er lebt vnd uach den tteren 
strebt. " — Löwe nnd Reim fehlt In d S. ~ Ob eich diese Beime UDd 
Belmwerter, deren Zahl eich noch veimebrea Hess , in Heinrieh von HQa- 
cheo ÜDdeo, ob Qherhanpt H. t. MQocheD die Vorlage tod df Ist, koante 
ieh aus Mangel an Zeit nnd OelegeDheit nicht feetBlellen. Leicht liast 
sich aber eine gewisse Cnabhiagtgkeit des dP Ton dS, also aach tod det 
Chronik des U. tod HDDchen erwelaen. In dP fladsQ sich nimlieh Ter* 
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•oliledBDe ZOg« und GpUodiD, die zwar andara ysrwandta Taxta bieten, 
abat ksiDaiwegi d8, and aomlt aach uicht dla Faisnng das H. t. M ö a - 
oben. So bleiaD dP and dS folgaode Zug«: I) Karl kämpft gegan I>»- 
stdarlDB und Tasiela von Bafani: Ui. 3ia t. AS ff. nnd 17 ff.; dK 305, 
n ff. nnd SIS, 1 ff. — 3> Karl »tceltet fQr den Kaligr CunalaatiD von Orle- 
chaaUod nnd zlibt iiaoh CoDBtan61iiape1 , wü maa Ihm la Dank SohStze 
lar ADiwabl sublatet. Karl wühlt noler den RallqaleD nod trifft nDtei 
höberar Laltnog dla recht« Wahl: eliiea eiDfaebau Sühraln, dar die Dornen- 
krone larbirgt DlMalba wird nach Aachen gebracht; dP fol. lör f und 
dK 338, 61 ff, D. bes. SS3, 47 ff ; 3) Karls Sarbsebkllega dP t. U^ — 
18, dK 303, 1 ff. 4) Karls Gestalt nod LebsusHaiee dP f. IT: „Wao 
er «ai eia rächtet halt Beinet leibe. Wan ein selaer legeiid vlot man (e- 
tehriabü TOD aalnet atarck. Daa er zechen schüch hat nacb dec Isog . - - . vnd 
wii 4ls aeharck. das er mit den heoden anff anpar büb biDti pit Tbat dy 
knie, irss vier itmrost macbtH trageo. TOd achlüg ein gabepten rittei In 
einem schlag von elnandei Vnd an alus mala ein ganzen huen. oder zven 
kipaaa. oder tvu gene. vnd trauck Dor trey trlnck das mal. aine grmlstea 
velaa mit wasser." Vgl dK 639, 9 ff., Tnrpin ed. Ciampl XS.I u. Egin- 
hardi Tita Karoll Hagnl cap. -22 n. 3t ad, Pertzll In ns. Bchol. p. Si— 34. — 
V) „Wie küDig Karel schau austaylt." „Und darnach teilt er setii acbaz aas 
den plBCboffen inder Ir kircbeu vud liea a)« vll guldet pfichstabeu macbÖ 
als Til das alfabet het vnd ietitcber bet huiidert gülden ecbwei. vnd ctitt 
auch sls lil goUhäuBBsr:- Hb. 315 f. td— I» d. dK 6411, 3J ff. — 6) 
Karl's Zug nach Ilaliau, nm seinen Bruder, den Pabst Leo zu rücben, den 
man granwm mlisbandslt hatte. In Rom wird Kar] zum rUmiacheu Kaisfr 
gekrSnt : d P t. S4— 35 n. dK 33i, 66 ff. — 7) 'Hlc peccavit' Katl-s bQu- 
dlgei Umgang mit leiaer todtan Oemahtin dP (ol UU-Ul <Us. V.*)» f. S9)>) 
D. dK 317, 8— 3:>0, 17 (und Enenkel's Gbronik in Qageu'e uesammlaben- 
tener II. p. 631 ff.; iwei Züge ans dem Eneukel aod d f , die »ich weder 
in dRS, noch io iJ£ flnden, aind: a. Eatl'» acbnellet Ritt aas Ungarn, 
aeina von Freiern bedringte QemabÜDzu retten, Wiederherstellung der Ordnung 
daheEm: dP f. 31—34 (v. Aret. p. BS— 86) uud Hagen a. a. 0. p. 619 ff.; 
b. Karl's Recht. Karl läest eine Glocke für Bedrängte aufhüngeu. Eine 
KrSte (protzen) Üutet : d P fol. »9 — 90' und Hagen s. a 0. p. 637 ff.). — 
H) Die BenteaDsthelluDg in Frankreich nach der Rückkehr aas Spanten: 
dp t. 87*.' „Vnd da taylt der Kayser den grossen raub, den sy heten ptaeht 
anss der heldeDsehart. der wart da gar rremtlich getaut Tnter das ganz her. 
das letlicbsr ein ganz geangen het. Vnd dar Kayser gab In auch giossen 
lolt von seinem eigen gut. des wurden sy all fro vnd nolgemüt" ; iji d K 
5IS, 67 — 613, aui Noch mancher anderer Zug, den dF nnd dK inaiui- 
meD bieten, und von denen einige auch in t sieb finden, wie das obenge- 
nannte Geacbent der Dornenkrone, könnte hier angefllhrt werden Mildf 
431, 33 nnd 159 f. und n Cap. 4 berichtet dP fol. 3?v noch waE in 
dS und In d£ fehlt, dasa Karl für die heldniecbea Gesandten ein Zelt 
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anrBchlsgeD lüsil. Alls diesa Züge ans dK stimmeo absr hd deo entepre- 
chenden in dP nur lohaltllcb, nUfat foTmell; icli haba z. B. keinsD Reim 
BUS d £ in lIiDeu (in d Fi geAiDdea. AnffulUDd, daia d F sacb ZOgs mit d B 
gemeiQaam hat gegeaüber dS; So wird \a dP f. S3r QBbeu Stalmatiz {dS 
falsch: Siabelmartz) der Held Srgeb&nt genacnt, deD dB 4953 ancb bd- 
führt, den d8 aber gaoz aoslKsit. la dP f. RSr „daBimasiu hertz kracliat" 
zu Tgl. mit dR 606Ü, grgso&ber dS Tlül (fehlt dK.j. AU HarBilies BelDSD 
A.Tm verloren, drängea alch Beine Lsnte schnell um tbn, sodass er entkom- 
men kann vor Kolaud: dP t. 64r „ii wart das treng so gross vmb in von 
den starken helteo etc." so dB 6307 — 08; anders dS 7430 ff. (hiUdK.) 
(Vgl. hierzu den Oallen rhetorj Cap. iä ed. (l.'>07 p. ISfi): BChsrlemaigne . . 

Im Kampfs Karls mit Baligaat Tgl. dP fot. BOr „das in df sitel pedsu 
zeiprasten. Tud Tieln auch ped nieder aaF df erdn' mit dB 8143—41 
gegeDQbBT dK 48S, II, d 5 10113 — 14. ~ In dP fol. 7ar besieht Karl am 
Morgen sein GewaDd; „da was ein guldez crews daran komen so all lieuth 
das liet der engel tO bymel daran pracht." Hiermit Tgl, dB 7475—77 
(und dK l6b, 44 — 46] gegenüber dS H932- 34. Interessant ist noch sin 
längerer Rerioht IndP fol. 69 d. 70 (zu O a09a~D7!) über Egidiua (Qilles), 
dem der Hergang der nnglUcklichen Niederlage In KonceTsI offenbarl wor- 
den Ist, denn vie bekannt, blieb nach r Niemand Ton der Nachhat Obrig 
(Tgl. eine Anspielung auf diese Offenbarnng des Gilles noch In der Karl 
Magnus' Kronike zn UtS— 37). Dieser Bericht aas dP Sadet sich aueli 
In der Reimchronik des Philippe Monskeaed. Belffenberg 3934 ff. 
mit nicht grossen AbwelcbungeD. Es ist dieser Gilles der BeUhtiatei Karls, 
dem Qolt auch die geLeime Sünde, die der Kaiser Dicht beichten mochte, 
und auf die ich oben Bezng nahm, kund machte. Ans diesen Angaben geht 
schon hervor, dass dP keineswegs hlos ,dia proealsche AnSGsung der 
stricker'ecbeii UmdlchCung" Ton dB ist. Auch kann HeinrUb's von München 
Chronik, wenn sie für unseren Stoff auf d5 bernht, wie bebaoptet wird, die 
Vorlage tod dP nicht sein, wie anders wollen. — Vielmehr steht dP lu 
einem niheren Verhältnlss zu d nnd anderen Vertretern der Bolanda- and 
der Karlssags Oberhaupt als nur durch die angenommene Moses Vermitt- 
lung TOn dB, was eine Special nnlersuchnng wol einst niber begrBndsn 
wird. 

2tl) Cople im Harburger R. E. Seminar. 

3t] ChrisliaDla 188i). lu wie weit es In einem anderen, mir onzugäng- 
llcbeu Vertreter TOn n (In schwedischer Sprache) betrefft Bai. anders steht, 
weiss ich nicht. Sieh St arm „Sagnkrsdsene am Karl dsn Store", Chrlstia- 
Dla 1874 nnd Kölblng'B Kritik hierübet (Jermaula N. K. VIH. p. 229-SO. 

39) nk In neafranzfisiscber ÜebersetiUDg bgg. von L. Gaolier gr. Ausg. 
ton t. II. p. 3&3 ff. 
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S.t) Ans dem Ifh bler Dar dEe bergehöiigeo Momente hervorgehobsD 
habe. Karl «iid dnrch alti E<neltei Gesicht in demsutban SchUfg (0 725 ff. mit 
3Aä& ff.) die Gafabr am Eof» zu Aachen, die Qrfgbr Ton Seitaa der Vsr- 
waadteD des YerrKtbera, aagezeigt. 

34) dR 7083— sn liest blerzD : „thS sroffeDÖte Ime min drebtin Waz Ime 
kaoftlh Bcolde ein"; dS, da« hier nie örierB r näliei steht als das b en tt ga 
dR, lieet H4ÜK— 9H ; „Dti lle der engel, der «lu pflac, KarUn 1d 
dem tronme Beben, Waz Ime nocb solte geselle heu." d£ bietet Bat-, ab«r 
Dlcbt die Träume, die aon^t, mit AusBcblusa der Spag na rlm ata, ilb«rall 
vo Bai. «Uh flndet, anch za finden sind. 

Sa) desgleichen In den andereo Teilen. 

3K) Vgl. O. Parle, Blbl. de t'Ec. d. Cb., a. a. O. gegen Bormani, 
der uuter aDdeten aus dem Fehlen voa Bai. fa hL di« Prloritit dfesM 
Textes vor O folgern wollte. 

37) a. S.O. cap. 3tt, psg. as;; In det danlscben CebetsetziiDg von E. 
Koschwitz, Rom. Stadien. Heft XI. p. 349. 

98} Jedoch hat diese Chronik, da sie fühlen mochte, wie nngehSilg aa 
sai, einen beängstigenden Traum ohne Jeglicbe ErfBIluiig zD erzählen, dan 
Traam auf Bat. (sowie den auf die Gefahr io Aacbeu) vor das Ende dar 
Sohlacht in Kouceval gestellt (■. a. 0. p. 3aH), wonach man annebnan 
könnte, et dente aaf dieses Cnglücic. Jedoch wldetEtreitet dieaa SteUoDg 
sowol der tJeherliafeiang, ala dem Gang det Ereiguieae. 

99) Lantentlas hat in genannter Arbelt statt der Redaction ( dm 
den lat. PseDdo-Turpin (aueer tl) „znr Kritik der Chanson de Rolaoä* 
Tsiwandt; er vergleicht ti mit O, nicht f mit r. 

3(1] DeTitaCarollMagnl atRoUndl hgg. t. Clampi Florenllaa 
1823 DDd Kau bar in BaiiTenherg's Ausgabe von Ph. Monekee, BrniellM 
1836, t. I. p, 489 ff. Deher Entstehung von Ü sieh 0. Pails De Paendo 
Tniplno, Paris 1865. 

31) d. h. zu Anfang des Ahschnittes, der den Stoff von t behandalt: 
C«p. XXII. ed. Cismpl, XXI. ed. B. : „st srant . , . apnd Caesaraogaetim dno 
reges Saraceni, Marsliins ecillcat et t<e1(v]igaudus, fratat ^oe, . . ab Al- 
miraldo Babylonls de Perslde ad Uispaniam mlul, at Garoll imperila aub- 
Jacebant . . eed In caritata Acts." 

8!) Harsllies wird also nicht blos verwundet, wie In t; tt liest: «Hoi 
Bolsndns . , . consecntus est Marsirinm fagientem, et . . Inter alias pet' 
emlt. . . . Hox nt Bel<v)igandas necem MsTsirll <andivit vel) agnovit cum 
allls Saracenls ab illls orls lillro recessit" : XXIll. ed. 0., XXII. ed. B. 
(Sieh Qber den Tod oder die Verwundung W. Grimm a. a. O. p. CIX; 0. 
Paris Bist. poät. d. Cb. p. 376, 0. Laurentiua a. a. 0. p. 5—8.) 

33) „. . . et invenlt eos juits flnvinm iilnm Ehrnm nomine 
Jnsta Caesaiangnstain, Jacentes et comedeutes. Tone quatoor miUl- 
bus ex bis Inlerfectls, rsveisns est rex noster cum sna milltia ad Boncie- 
vnllem. (XXVI. ed. C. n. U.) 
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m] Für die HgrsCeltaag vod t ist ebsn dar kritische AppsTM noch 
nintit aofgeBtellt. Wie weit die diei falgendeD VeiBiODeu hirrzn zu Tsr- 

'wertliea sind, kann jetzt nocli Dicht genau sngegebea «ud«D. 

35) „Der PBeodo-Turpiu im Altfraazesiechea" hgg. Tli. Aarachei, 
Münclien IHifi. 

8(i) wie iD r HaisilieB wirklich dortliia entkommt. Ipic liest: „QaiDt 
BailgsDS lit que Uarsiles seB [rerea estoit more: 11 a'en aia d'illuec 

37) „. . Eaai ie fisC U Cbarles et aa geat, c'oDques de. XL. (aict] mü 
qa'it eatoietit neo eschapa nua" p. 6:). 

3(1} nDei BogeDiDUte paiteTluische Paeudo-Tuipia" bgg. Tb. Aura- 
ober, Zeitscbiirt f. r. Fb. I. p. 2a» ff. 

.1») wie Id r. 

10) alt 214^ iD 8* mit der Aorscbrirc: „Conqueste d'Eipagoe par 
Gharlemagoe" hat 33 Blitter mit je 2 Bpaitea : p. 1—30 Aigoland, Zag 
Darb St.-Jago de Compostella etc.; p. 30 (. Botschaft oad Verrath Gene- 
luue, Schlai:ht la Hoocevalj p. 24 Tod Rolaads ; p. -^S Beisetzang Kclaadat 
p. 29 Bath Carls in St. Denis ; p. üu Tod KarU ; p. ,t2— .13 werden die Küuigs 
Fraukreicbs aufgezahlt von Ferramotis, dem Voiliurei Cblolwig'a bis auf 
Loeys (Lou<s). — Die Us. ist von einer jaugeu Hand mit 1' cullatio- 
niert, die Capitel Überschriften von ti sind bsigeacb rieben, auagelaaaene Stel- 
len beigefügt, Zusätze sind am Rande dnrch titriebe augedeutet. — Die- 
selbe Uand küudet diese Vermerke aaf der Einbauddeche In einer Note 
an, welube so beginnt: „Cette Craducllou fraufoise a ete compaiee avee 
l'orlginal Latin imptime per les soins de Scbardius in f frankfort 1566, 
dana ann recueii inatitnle Germantcarum reiuin celebriorea Vetustioresque 
Chronogcaphi (folgt die Auküadignug der Vermerke, und Brief des Erzbl- 

Bchofs vou RsimB an den Dojdu d'Aix. la Chapelle «tc ) and bo scblieast : 

II n j a preaque pas Üeu de douter que cette ttaduction ne seit celle de 
michel de barneis en 1300. Sous le regne de philtppe anguste. II 7 ea a 
des mss i la Blbliotheqne du Roy et ailleurs, eelu; c; lient de Celle de 
M. de Sardlrre et est precleux." — Die Ha. besagt selbst zu Anfang, dass 
sie die Version des Micbel de Harnes sei ans dem Jahre 1-.:U0. Vlellelcbt 
kann ich später eine Abscbrift des bierherge hörigen AbschnitteB (des Ro- 
landsUedea also) aus dieser Version von tl veröffentlichen. — Eine sndere 
Üb. der Atsenalbibliothek 2l.i<i alt, Jetzt 3.124, gross fol. von 146 Blättern 
(ohne die table de la natura auf Blut tern A-U) trägt die Aufschrift: „Cro- 
Dlqne dauec. Fr. De Frame et Despagne" — verherrlicht im Rahmen der 
ErzShlnng des Bolandalledes den 'auaeis de cartaife' und (lebt nahe zu 
Osliea thetor«. — Anf p. I — XVII Vision Karls Jaccbi ; — AgoIaDd 
etc ; XVII — XXIX' Gesandtschaft Oeneluns („qui fnt convolteni") nach 
SaragoBsa; sein Qelz treibt ihn allein zum Verrath. Unter den Osecbeuken 
Bind : „XL Bommea du meiUnr vln de sarragoce et ilogt iDlIle de bei les 
rill es." Kampf In Spanien, Rolandssage, meist nach t. Der Name Bali- 
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gant« wird nicht feainnt, aber Boland nrschlägt eln«D gntivu Ritter, Wor- 
anf die Helden sich zeTitreuen. MsrsilleB rallC nicht. Karl kommt nach 
Boncaril, als «r Oliraut veraommen, verfolgt die fliehenden Helden, diese 
„T«Dt cbemlneient et erreient quill vindtent prez daiie cite . . la clta dhen- 
bi« .... La furSt prlDs . . . Ibb nngs duimans sullres meogaDB ... et larSt 
mlB tnae a leapee . . . qoatreiena mllle " (In andren Texten von ( 400O.) 
Na«h demGotleegetIcfat iwlBchsnThlerrfDDdPiDabetund der Baetrarong Gens- 
Inna wird AnaJU znm KSntg tod Spaalen gekrSnt. Ten p. LIT an tritt 
Harelllea wieder anf nnd zwar gegen Aub^je. In Eeturgee werden die 
Christen belagert. Karl kommt Ang^ia zu Hülfe, MaiBltieB wird in einer 
Schlacht gefaügeD genommen „anee braidemonde ea femme et bbb femmes 
qnt le eervoleat" (p. CXYIl f.) Harsltles (wie Aigoland lu (I) nimmt An- 
BtoBi im Glauben an dem Wobletaod der Priester nnd dem Hange! der 
Armen In Karla Lagar; Maralliee wird imn ala Ungliobiger enthauptet; 
,. . noat. empereur Toiant aa pabllqna hareBie fl le condapna a morlr et 
Toalt qne devant qne devant (sie) tont le tnonde fuat aon Chief aeparez dn 
coiph Alna! qail le voutt 11 fut falt." Seine Leiche wird noch verbrannt. 
Bramimonde wird nach der Tanfe die Gemahlin des Chriatan Bajmond 
(GXXXIS). Nach dem Faate Röckkehr nach Frankreich; von LaoD tiebt 
Karl naoh Aachen, wo er etlrbt. Turpln'B Tleion nod Botschaft ; nod 
scblfMsltch Karls PersSiülchkelt (wie f[). 

41) „. . . Ensl 11 flst la K' et ees geus qas onques des iiit Bsmilna 
qnila eatoieot De escapa ans seus. Adout repalrlarent et vlurent arler» 
en renoevaas.'' fbl. 27r. 

12] £b kann hier nicht meine Aufgabe sein, nachzDwelaen, iowieweU 
dleae folgenden Texte auf t oder r beruhen und sie za clasaiflcleren. Ba 
seien Jedesmsl nur einige Zöge angegeben, wonach «In Text mit r oder ( 
geht. — 

13j hgg. V. Baron de Rolfrenberg In 9 Bänden, Brasdles IS36. 
Der StoS des Bolaudaliedea ist hier bebandelt von V. 6a98 ab. Eb folgt 
ptn meist ft: Harailiee und Ballgana sind Brüder, kämpfen zuasmmea 
gegen die Nachhut der Christen nnter Roland. Marslilas fällt durch Rutand, 
Baligaus flieht. lodaaBon wird die Schlacht von Ronceval selbst (HSbS ff.) 
nach T geschilderti wie in 12 überleben aber wieder Bsldnln nnd Tblerry 
den Helden Boland: ÜH ff. 

it) hgg. In pm Bd. I. p. 46d — Dieselbe iat knapp In ihrer Dar- 
stBllang nnd scheint ganz zu l m gehören. Nur ein Zng, der nur aus r 
uns bekannt, ist mir hier begegnet: j,OI)vieTS II dfst qne II sonait son 
cor' p. 411 und ibid. „Olivlers requist Bollant plnalorB fols que 11 aonast 
aon cor, male II ne voit." Ueberhanpt scheint gerade dleae Schlacht von 
Bonoeval sich etwas r za nähern, aber Im Rahmen der Fasanng t. 

4a] Id pm, «. B. 0. p. 474 ff. sind die CapltelBberBcbrlften ml^e- 
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4I>) »cheiot kito vielmabr auter r als Dnter f lu gebürau. IndM« benibt 
sia such Mt( t, indem wir z. B. Isieo : „Commaiit OnennaloQ fo eatoH en 
la cit« ds Sarragac« doeta l'ttdmlral HarcillB atfialigant, iod liitt" 
a. >. O. p. 483 ; niid ancb hier blslbt BaudniD Qbiig tod dar Nacbhnt 
wl« iD f (p. 481). 

41) Mir imr aas der Anal]>aa toii Pio Bajaa im Propttgoitora IV 1 
p, !iS 1t bakannt. 

ttt) Hat mir tm Drork tod Venezla 1783; Ltbro chiamato la Spagiut 
und tu den An»Ugen, dia P. RajDa im Prupugn. IT I p. 81:1 ff. aus 
dar Laurentianer Hi. (PI XC Inf- Cod. 39} gegeban bat, Torgalagea. Heine 
Citate »Ind nach dem Dracb iTH.t. Ueber die SCallung tod ip. rim zq r, 
in t ond ZD tp. p r. knri Einiges: Die ip. rim geht tut aDagebllasalich 
mit r und zwar mit V* wie P. RaJ na diea a. a. 0. p. 340 C aoerahrt. 
Hit t Btfmmt ip. rim Jedocb darin fibarain, a) daaa Ballgaat achon vor 
dam Varrath In Spanien bei Uarsillea Ist; b) dass nntar den Oeachanhan 
Weiber an die ChrlsteD gesandt wurden : „Mitte donteilt ßi de' eavalUri." 
C. sa p. 319; c) dass Rolands icudtrr TtHgi (Knappe Thlarry) Roland 
fiberlebt, bei d#m Tude des Helden zugegen iat, dann Karl entgagenreitst, 
diesem die Traaerknndp zu bringen : C. .ta, p. M)3 ff, Schilesslicb das 
VerbiUtDUs ton tp. rttn. zur >p. pr, anlangend, so war die entere lett- 
terer batannl; >p. pr. tritt oft dar apr. rim. entgegen, anf Grnod dar 
Deberllarernng von tl.- P R^na a a. 0. p. 63. — Dia ap. rim. Ober- 
treibt gern, SU richtet elob dar schon erstarrte Leichnam Rolands neu be- 
seelt anf bal dar Ankunft Karls, am Ihm Durendal abzugeben, den, naeb 
etlichen Texten In r, nur Karl aus seiner Hand nehmen kann (C. 34 p. 
407); dann slftrzt sieb Mareillas hier aus Verzweiflung bei dem Siege Karls 
die Schlotstreppe hinab {C. H», p. 430), was zwar ein HissTeratindniss ana 
dem bekannien Znge lo r; 3644 sein könnte. Nicht ao ap. pr , die 
lom lauteren Zuge tadelnd bemerkt: „E nel libro de la Spagna iacrllto 
lo rima dirle che lo re Mjireillu per noa venire a le maul dl Carlo si glttö 
glil d'una torte, ma qutito non /b vtr«." — Weiteres Ober das Verhilt- 
nlss von ip. pr, zur ip rim. ergibt sich aua der Stalinng der erslerrn 
zn II: ^Coltacttinaradell' ArcWescovo scorgUmo Infatti paraccbia altin^nze; 
con esia convangono le vttlovagtit ft le donne intiiate al campo crlitlann, 
CDU essa qnal falto d'Orlando, che an nemicn ti fa indiaae Idartüio, con 
eaaa it fmdtrii del eorno, con easa lo leampo di Baldotiino e 11 auo venire 
■ Carlo, con essa Inflae il ttippticio di Qano tompiuto in Btmcitvalle" : 
F. Bajna a. a. p. Ib. HiniuzarBgen wäre wo] aoeh rsr die Stellong 
von (t ta ap. pr., dass Baligant arbon vor dam Terratb In Saragossa ist 
(P. Rajua a. a. 0. p, •■.6 n. TO) und dass derselbe enlQiaht (P. Rajna a. 
a 0. p. 18). Die ap. pr. hat auch mit r gemeioiame Züge: ao piiifllebt 
Marelliea, nachdem sein Solin gefallen ist, zunichtt nach Saragossa (P. 
Kajna a. a. O. p. ;lj; diese Stadt wird gleiehfatU elngenomoian (a. a. 0. 
p. 73). Die linUrtf StFlIiiiig di-r Holla di Soneiioalte (Ht. Btrcardiana 

3 



dbv Google 



- 34 - 

3S39 nnd Bi. der Stadtbibliotktk von Firrara) zu den beiden Spigne and 
du VarbiltntsB von Pttlefi Morgante zu den beldrn '^pague, wis zur Rotta 
d. R. bespriebt P. Rajoa FropDgn. IV. 3. Pulci'e Mergsnle liegt Bsllgaat 
bMonden aufUetsn and Ton KarU Huid f>]lsD Dod tchildert ■aiführilch 
die EiDDahme von Saragossa (a. a. 0. p. 121); die Rotte d. K. ontgrdrQobt 
dagegen Bat. ganz, ebenso die ElnDahms von Saragossa [a. a. 0. p. 80 IT.). 

4») alleTdlDge entflieht hier aacb Mitellies (entgegen ( und r] and mit 
Ihm Bftllgantj beide entkommen nach Aegypten; ,ove posaide (Hars.) doe 
rami, dote della ana donna" (P. RRjna a. a. 0. p. 7R). 

60) BUtt der TrKnme meldet hier Ansuigl (Ans^i?) die Ankonft Balf- 
gvita. Ansuigl stoaat nneiwartet, mit seinem Heere aus Jerusalem kom- 
mend, In RoDcaval anf Karl und sagt Ihm nnn: „Or aappl Carlo, che' 11 
R« Balngante Con beu duceuto tntla saracinl. Ne venne Inverso con gent« 
aMcsnts" (Canlo /I6. p. 113). 

Öl] mir bekannt ans dem Drucke von 1507 bei Mich el le Noir, Paris. 
. ^lemplar dar KSnIgt. Bibliothek zu Berlin. Diese Ausgabe scheint nirhl 
bekannt tu sein, sieh Koschwilz ; „Sechs Biarbtilungtn dtt afr. OtdUM» 
von Kart» des Oroiitn Seite nach Jeruialem tmd Conalanlinoptl." Hell* 
bronn 1879, p. X. f. (Die tou Koschwitz ii. a. 0. und sonst erwKhute 
QalleDhs, der Paiissr Arseoalblbllothek b. I. fr, 226 trägt, oebenbel gesagt, 
nun die Nummer 3:)AI.) Nach L. Gantler Ep. fr. II. IIT; „Galien ne 
parOU pai eomttßtre la Chronigue de Turpin" nnd nach KosPhwiti, irelcher 
«. a. 0. p, XVIU Note ssgl, „dait der roman (gr) von Utttertmdl) un- 
abhängig ist" (gegenübHr O. Parle, Hiit. po/t. ti2.]. bitte ich gr. alebt hlat 
DDtar I tDl^ufQhren. — ludese deuten mehrere Momente nnserss RomaDS 
Ulf elua Anlehnang au die Fassung t: 

a) Marsilles und Baligaut sind BrSder; letzterer wohnt hei seinem 
Artrsnlhslt In Spanien in Saragnssa (Cap. tfi); Sieh unten Note üS. 

b) Harsllles und Bsilgant kämpfen zugleich gexen die NachhTit der 
Christen unter Roland : Cap. 34. p. CS „Marcüle et battigant lon frire .... 
vtnoimt toul bellemtnt devanl Et ... . aprocherent du tref de rolant etc " 

c) Boland ist ganz mit Wanden bedeckt (IE Cap. XXIII. ed. C); „Bttaa 
$e ditt rolant . , . iay phu de eent playes mortellei qw dinant que der- 
riere" Cap. 26. p. 66. 

d) Gallen und Godebeuf de Filse haben In gr. fast dieselben Rollen, 
die Bandouln und Thierry In t spielen (t( XXIV u. XXV ed. C): Ga- 
-Iten ist beim sterbenden Roland (Gap. HM. p. I02); Godebenf überlebt die 
Nachbnt, reitet Karl nach nnd meldet Ihm das Üngtück von Ronceval (Cap. 
3ß, p. 69 ff.). Oodebenft Persanliehkelt kommt auch in sp. pios. (Pro- 
pngn, IV, 1 p. 71) und in dem Roman de Roncefsni vor (wird auch, aber 
frOher, In tl ed. R. Cap. XtV. (ed. C. fehlt), in tpoi. p. .<<U1 a. Ipic. p. S8 
genannt). Interessanter Ist, dass In sp. pros. (a. a 0.) Baldovio Khnlii^h, 
wie Met In gr. Qodebenf, Karl seine Botscbaft überbringt.- Man vgl. aas 
tp. pro:: „RaldoTlno annonzia II disastro a Carlo e chlamato traditor« 
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il padre (OanalQD), eada morto a tern" mit gr: „godsbanf d« voulut one- 
qnai aTrestsr UdI qoll arrliast aa traf de chailamslgna . • Et iDooDtlnaDt 
qae fodebeuf rit charlemalgua 11 loy va licriei , . Hl »Ire gannai vona • 
trahy .... Selpian dlat godebaDf . . mettsz mof a tarre, . . car tant ma 
Sana valii et Mbis qoa a paine le ne meara. <Ei wird lom Pferd geboban, 
Auf die Eide gelegt) at atant aa part lame de aou eorpa." Cap. 36. p. 70. 
(Debar dl« iiibera Stellaog von gr. zd r aleh Note bb) 

6S} DDd wird auch der Bruder der KSolgto gananut : ,8b feiDine lny 
dist (dem HarBlIiaB, der von Karl In Roncefa] verwandet and larQekge- 
ffleaen worden war), „Slre, boD consetl vaaa doniay 11 voai halt enToyer 
TDg meeialgo a moD frere balligaat . . le sca; blan q'l j vlendra 
iDCODtlnant i tont plaa de Cent mille cBbatani . . Adonqoei le Ro; mar- 
ellle appalta faaaaait at ioatamon et leui dlat . . U toob cSvient aller . ■ 
en Sariagoaae et direz a mun trara balligaut. ." Oap. 46. p. I3G. 
f>3) Sieb \Drstebaade9 Cltat In Note M. Wo Har»tliee zar Zeit akh 
aafbält, als ei nach Saragossa seudet, Ist nicbt ersUbtIlch. fla ist nni yoa 
dam 'Irtf dl« Rede, wo er und die KScIgin alnd. Aocb fehlt die Angabe, 
wie er acd Ballgant eicb trennten, die doch ge mein eck aftl leb die Nacbliat 
dar Chrlaten Id RoueeTsl verulcbteten, und wie ferner MarBÜlee aa wagen 
konnte, mit einem nenen Heere in Roncevat za er«olielDeD vci Karl (den 
Oodabeaf zurückgerafen), am die Ansliefemng GaoalaDS za fordern. — Der 
DUDmebr zu HQtfe gerafeno Ballgant bat erat einen Kampf mit Qaliao zn 
beatehen, der Im starken HonsaralD festliche Tage bei der Tochter das Har- 
sllles, Gaymande, verlebt. Erfolgloa zieht Bsitgant von HoDsnralD weg, 
um Haralliaa gegen Karl zu helfen, der aeiueraeita nun allen wieder 
mfen Usat. 

fil) „. . • Insqae* aa meuton I07 coalla le braue dacler e la faudit en 
daax mojtiaz et balligant obenf murt a terra ... Adonc qnant 
le 10 y msrcllle veitballigant mort ae print a fayr" Cap. 60, 
p. 170. (Vgl. II nrid die Teriloneu bei der ersten TerfolgQug am Tag nach 
Roiasda Tod.] — J>ann: „Moult janeltemeut sen allolt fujant marellle", 
der nach bargst (?) entkommen möcble, „mala il ne alle paa Ineqnes 1a 
aina fnt occle snec les aoltres." (Vgl. tpoi a. pm etc. Ober 
Ballganta Ende am Ebro ) Hierauf gleich Däheie Angabe &ber die Ter- 
uichtnng des Deberreatea ; „. , . Tant alierent noz gSs sprea onla qnllz 
arrluarent a vng patwige ou 11 j anolt vne grant rtniare 7 d y 
anott potot de pont . ." daher: nnal ne demsore eu vle q'I ne aolt 
mis B mort" C. 61. p. il-l. (7gl. Hiat. fsb. p. i73.; 

9&) Hiernacb scheint Koaehwltz (a. a. 0) allerdings Recht zo haben, 
wenn er sagt, .dass für die Kritik . . (des Rolandslied es) ans dem romaiia 
sebwerllch etwas zu lernen aein wird" Iiidess flnden wir In gr. (baa. In 
den Cap. 2.1—36, :<1— 40, 4.'>— 4b, S6, bS—6-i, TH} viele onverkauubve 
(und darum mit Kritik verwendbare) Entlehnungen aus r. Job uenne einige: 

3« 
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■) Baligant kommt (ubvol vor d«r SrhUcht gegen Roland) erst narh- 
triglich mit seinem Eeere zu ManlliM ; Cap. 91. p. 6i. 

b) Roland wird gebeten, den OliranI zu blasen. „Certet" antwortet dar 
Held, „ee leroit rallle« ; später bittet Ibo Olirier; Turpln ragt hlnin; „affin 
que quant noua leroru ntori il (Ch.) noui fiutc mtttrt cn terrt lalnelc'' 
etc. Cip. 3S p. 67. Vgl. dazn O 1737 ff. und U«betliefetang. 

c) „Alof rolanl taUU ton cor tt il va «onncr par UIU vtrtu, que 
ta cuüur iujF alla rompre et briier." (Nur in V V: ,1« meilre 
Tene de lon cors deseira" und dR 6ii6.i: „sin liprce mciliets Inuen") und 
Boiands Hand blatet. Vgl. Aizn O 176.1— 1>4 und Ueberlifferong. 

d) Roland venenkt sein Schwert: Cap. a<i p. 101-02: In V V. 
C,dK (und »gl. n n ni). 

e) Ein Heide will den webriosen Kalsnd der Waffen t>eranbeii p li>:t. 
Vgl. daiQ O S37< ff. uud lieber! iefeniug. 

t) Briamunde misFbandelt die heidnischen Gützen, besonderi Mabumed 
nach dem Siege Karls. Cap. 46. p 12(1. Vgl.daiu äSTB ff. n. Ueberlieftrung. 

g) Die meisten Helden ectrlnlien aiir der Flucht [Sieb Note bi) Vgl. 
dazD O S46ä ff. und Uebecileferung. 

b) Sa fcmmt (Hriam.) fut printe priionniere, Cap. Hl. p. i73. Vgl. 
data O 3673 u. 36HU und Ueberiiererung 

i) Man stifMt ein Kloster auf dem Heimweg p I73r ViV, C, P, dSP. 

k) Flncbtiersuch Genelun's. Cap. 7». p. 238 — 40; fehlt O. — Dann 
wXten noch 2Qge zu erwähnen, die in gT. an andere Namen geknDpt »Ind ; 
Sa furdert Gallen statt Naymes Karl auf die Heiden zu verfolgen; ao ist 
die Einnahme des 'trer von Harsilles uud der festen Stadt Moniuraln uud 
deren Lage auf einem Felsen und an einem Flusse ähnlich dei yoü Sara- 
gosss; so will Ballgant die von Karl turOcbkehrenden Boten mit einem 
Stacke schlagen, wie in r Marsiliea (ieneluu, den Gesandten Karls, ichlagen 
will. Vgl. gr. Atant pnnt vng gro» haaUm fort tt quarrt,, et vtuU a»om- 
nur let dtax mtuaigitri, mait It roy marcHlt l'tn garda: Cap. fia. p. IB> 
zu O 140, besonders aber dB HIW—H'i. — Man siebt schoo hterans, dass 
gr. nicht so sehr ,lu dem Oifurdertexte" (Kuschwltz a. a. 0.) als zu dem 
Roman de Roncevani stimmt. 

to) Ueber eine weitere thellwelse auf t berabende Fassung der It»- 
laiidesage sieh: „ProUgotntna ad Carmen de Roltaido Aaglieum. v. G. 
Pehleirh. Berliner Doi'tordlsserutton 187'-. Von dem Gedicht selbst 
sind bisher nar Brncbitöcke in Hirhels erster Ausgabe von leröffeutlicht. 

57; für ( nicht ganz gesichert, da nur die Conqttttle* de Ch,, ip. pr. 
und i]>. rim und gr. dies bezeugen. Unter dem trtf de mareiUe nnd 
unter Jtfonnirain von gr vermatbe ich, obwobi SaragosM sonstwo Docb In 
gr Toikommt, die gleich nach Beslegnng der letzten Heiden eingeDommeoe 
spanische Hauptstadt. Man vergleiche nur mit 6:gr. Cap. -H» p. 108: 
,Le chateen fvon Honsurniri; estnit assla Bur ung hault roelier qnt 
e^tott chose Impussible , . . de lamals le. . pcendre," MuDsnraln 
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''■Ird genomman, uAchdrni IIa1l«D Karl ■uffeforJert dlrTIplilm lu irrMgiiii : 

^' 3423 ir. und ->4«3. - Hei Mui». (vgl. tpic. p. «S) flndrt man dir 

' 'beiden: „tung pottoit a boirt tt l'auirt a mtngtr p. lOn (II JarcolM 'l 

- 'cornndgutBi): „eettoitnt Ut gtni dt balllgant frire dt tuareitW p. 110. — 

'""' Das *bgr anlangend; „marcilla len tnjt a ton Utf, nachdem er 'mertftl- 

""^ leuiemeiit nanre' war Cap, 48. p. Idfi. Und hier Id dletem trer p. 19, p. 11« 

""^< Diiuhandelt die KGnfgfD dte OBtien (O 9lV7n ff.). Das 'trer wird »ofort 

- nach Bai. elugeuomiDen : Cap. itl. p. ITI ; daiielbe lieft aneh an •ineni 

'" FluaBB. 

'" AS) Zur BechtfertlgaDg dieser Veraumitellting lieh a) die gieleh folgm- 

den drei Punkte, dann b) die Widertprüeht in r. Hier nnr BfDl|es : 

Karl letbei der eraten Verfolgang bla *or Saragosaa gekommen (34A3)j auch 

" die zweite VerfolgaDg bringt ihn dabin (!lti:t!>}: dleinal ab«t wird die Sladt 

gtaotamto. Ich halte uan die zwei Verfolgungen für elue. Man vgl. Hie 

i* mit 36S3j 34^8:36371 9410—41:3630; 2480:3639—36 und .1634; 

2463:3630; 3476:3648 :uaeb meiner UmiteUong gebt S64B dem Vera 

3476 voraai; das eluiaeeliende 'oJjuant turntt en fuW geht dem 'tuU 

luni morJ palnu' lorani) ; 3519: 36nD. — Kinlgei m*( natOrIloh lerlu- 

dectaein wegenBaL, to :t699 : &«( motin, da* wol auf 91108 gebt; fndeaa 

haben auch Tor Bai. (daa eine Macht einnimmt ; 31(11 IT.) tehou die Franken 

geweint: 941&— S3. — Will min aber die genannten Verte aQ* der araleu 

'' und iweileo Verfolgung itatt Ba zosammengehGrlg, fOr einander uacbgeblldet 

''' liHlten, ao wiie diee wol ebenso verdtcbiig fQr Bai. 

■\ &9) Die Teehnlk dei RulandsUedes ichelnt mit nicht tu erlauben, data 

^ die Vene 96H0 nnd 9B4ti duicb eine lingere und selhattndige Epleodr von 
einander getrennt werden : Wn) mag aber Harailiet, der Tor den letzten 
Ueiden heimflab, Jetzt bei der Etwihuung von Saregoau (94A9) geuanut 
^ werden. Verte jftui) ff. tchelneu aberuleben und vor allem Jetzt nicht lu Elu- 
'' klang zn ttehen mit :|6G4 — 79. Sieb Anmerk. 79.- Ich lehne daber, tuu 
'' der AnaooBDi nalemattt, a6.t<> au 9&;i, halte also 3A7t>— 76 + 363ii— 47 
°' rOr eine Titade. 

6") 9476—78 lalieu wir elue Zusammenfatauug detten, wa« hie dahin 
gtadiebeu, denn wie Karl Oolt dafOt dankt und nunmehr, nachdem dtt Ziel 
errelcbt, die 3nune uniergeht. Hierauf bricht die Naoht herein iiiM, aber 
ehe Karl eicb mit «einem Volk, theUt Innerhalb der Stadt (wnrauf aebuu 
in :iH5H hlogewleien wird) nnd Ihella Tor dar Stadt zor Hohe begibt. 
In 9ai^ ff. {-J4S(1 — 961 1 itt zwar Seht antcbaollch dargettellt, ichehit ^er 
nicht urtpraugllcb tu teiu), bereu wir eine Wiederholung de* auigenihrteu 
Tagewerkt: 3660 ff. Wabncbelullch haben bloss die 1000 Mann, welche 
die Stadt durchsuchten (Vers 36)11 ff.), die Nacht lu Saragotsa gelegeu. 
(Statt 'fanC: .H6>il und 'fmi'tmf i :I6K4 bietet F: 'a faW nnd 'onl abatuit 
.-. . dtbrUUi ont Mohomtl et l<t yilfr«', also die Vergangeniiell) Vgl. 
IndeSB Mute 67. 
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ei) welcheD Vera leb leaen vftrda: ,Catlee ae doit «didb triTalllez 
hum"; dauQ iralter 3bb6: „Suniat qitll ert ad sie b hu perno^; vgl. TIS 
bU 19, 736 Dud Note A&. 

62) Vene eäiS— 51 BCbelDflo mit nach UersUllnug vou ts. .1U»a But- 
behrlich und febleo lo den Teiten, die htet Karl »chan mit Ballgant zQ- 
eamoientraffen lasaeD. Si«b 'WldeTsprüche'. 

Kit) Ven 368S kanD i) Dlcbt nach dom voran rgegaugeDaii Beriobt, noch 
auoh DBcb der UebtitieferuDg : 'a JuU et a baldDr' beUun, nnd b) mnu bUc 
nach dem gaotsn Inhalte von O, wie auch nacb der UeberliBferuDg eise 
Lücke angenommeD werden, da bler die Hückkefar nach Rooceval berichtet 
weidoD eollt«. Vgl. 36fl9— äl nnd 3970—7.1 nnd 3U33, 3058; Vlle kaou 
Karl die Särge tod Roland, Ollvier nnd Turpln nach Frankreich fithren, 
die er in KoDceval vor Bai. znrückliess und dateo Wichlar mit Ads- 
lassnog eines einzigen in BaL Trappen aafilbrenT — Ich leae duher nach 
P, V* tiud V^r für Vers »683 1 „Bepairez aaut a doel et a trUtor. Eu 
reuceeuala demelnent graut dolor" (Vgl. O. 369B n. 2946] oder beasar; 
,£n reueeavala vlnreut a graat dolor" ; aa liest nämticb P Tir. :132 p. 991 
D. L. — Hieran scblieBat alch 2SI>b ff. — Die U»herlieretui)g nach 3679 (nach 
der ElDDahme von Saragossa) aber ist diese: V*: „Pal «an reparla a dol et 
a trlator E biaimede mena In saa presor , . LI rat tlua's' F^r molt grant 
oonCenoT.'' Dann die Prise de Narbonne; F: „Kt la Tuiuna eumainuent 
avec oaij En Ronscevax en vinrent, lä maianent grant dolor." DiDO nene 
Tirade (die durch groasen Anraugsbuchstaben „indiqut une nouvelU branehe" 
Hiebet a. a. 0. p. 29<)) : „Grani fu 11 dlaiis U d u i t (sio I) en Bontcevaula 
. . Nus u'i fdt Joie, ne chevalue De chausi Ne u'l meujue paloftuis ne 
chevai, L'erbe sanglante ne palet par cee teiraus. Hocs fu RoUani etc." ; 
VT; ,. . E la reine qa'ert blance cOme Bora .... Karle la meue qul 
molt li fait hanuis. Repeie sen od duela et a (a] trlators Eu Reuceavaui oa 
fu la graut dolore'* (folgt in V allein : „Oa eoDt ocU li prince et II cou- 
tors") folgt: „Oranz fu li daels la nnlt eu Benceevaua etc.'' (aleh Pj; 
Ü («elohee das Lager in Saragossa nicht bietet): ,0 lul am*ine la conrtaise 
Tolne De aarragoce don sa gent eet partie En relncevauz vint a la nuit 
aerle. — Graud fat le deul la nuit en relnievaui etc."; Ii{da*Ja Bat. 
Dloht hat, vielmehr beim zweiten Besuche Karls in Ronceval abbrirht, bebt 
hier wieder an): „Granz fu li dnelz le ]or eu RonceTanz eto." (wie vor- 
hin); hier also 'le Jor', um den Besuch Karls vor Bai. mit dem Be- 
suche Karls nach Bai. in einen Besnch znaammenzuzlehen ; dauD aleb 
dB 8041 ff., dK iST, 53 ff,, d8 1060a ff. Nach diesem dritten Besuche, 
der also auch in OY* sich finden sollte, mag O 36S2 nachmale ta setzen 
selni Jedoch statt: „, . . a loie et a baldur", das ganz nubegrfiu- 
det Ist, etwa: „Fasseat oeibonoe a Ire et a bandnu", wobei daa 
zweite HemlstUb einem Teise ans L entlehnt wire. Geneigter noch bin 
ich anzunehmen, dass zu lesen Ist: „Paasent las poTZ a Ire et • 
bandun." Es heisst nSmllcb nach diesem dritten Besuch welter In P 
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(Tir, a:ltl. p. 39») : „UuitLt Kirlemaln« ot sa geuc euteriiie . . . Chucnue 
blarra ta ml't bleu atoroe« ..LeB pors pssBäieat.i.paf alni l'^oia^«, 
A Saint Jaban vlottat a la veipr^r " So VTV, C, Li Tgl. dS 86AS 0.. 
dK 493, 91 0.j da I096T ff., dP 83r. Darauf weiter: ia P (p. 301): 
„LI tqU chavaiiclie qni est mla «1 cetor, Par la gaetlDDi cn la Tni« 
maJOT, Fcaniala ngreteut dniemant loi isigDor; „Ei Bollant . . , 
Tieanaiit k Sorge* 11 herbergeot le jor. Sor la tlTiice qui eit de gtant 
valoi. Li liat an ml graos diaas «t grani irorB" (dei Verrilher tat eut- 
Dohen); C: „L3 rols chevaache al e*Bt mig an retonr etc." (wie P)', VJV: 
„Karle (II roii) chavaaoe qoi «est mia al retor' etc. (wie P); L: „LI rols 
cbivBDCha . al sa mit an retor Ba baibarge tlndrent gl abergent le Jor 
Lal ot grant lia at l»i ot grant trtetor." Vgl. »noh hier: 7* **8() ff. u. 
U>H ff. Zn den drei BeancheD Karla In RaDceval vgl. die „Wlderapracha." 

U) Wie haben also voD Vera 2157 ab zwei llDgare Stüaka : 9i6S — 
3»73 ncd Sg35— 8S, deren etnzelDS Glieder aicb gegenseitig angtanseban 
aollten, via loh daa durch dao Druck, abweebsalnd atebend und carsl«, 
angedaDtet habe. Hierbei kam ea mir nicht darauf an, gleich Jeden elnul- 
noD Teta la Ordoong ta bringen. Von 9973 aber bis 3635, wie aai-h von 
3569 bU SS15, Hegt Bai. 

66) Den ersten Theil des Tranmea beilabt Scholle auch auf Bai., ohne 
Ibu jedoch von Utnis. la trennen. Ea lat mSgllch, daaa der Traum 3536 
bia 47 dem frilbareD Ttanme 719—33 und dem Bericbie der Hatotersebel- 
uungen In Frankrefeb bei Kolauda Tod 1133— :i7 seine Enlitehung ver- 
dankt, wibrend der «eitere Theil 3518—53 eben neu tat. Ferner balte 
Ich den Tranm 796 — 46 für einen und denselben mit dem Geaicbta in 
3556 — 66; beide varktindeu die Gefahr iu \acben vonseiten der 30 Ver- 
wandten dea Varräthera. (Ottmauo irrt also a. a. 0. p. 11 Note, wann er 
meint, „die Zweitheliung der Traumgeslcbte O 71 7— 36" «eise hin auf 
die ZweltbailuDg der gleich folgenden Schlacht in Ronceval Waa sollte dann 
V. 736?) Auzuuehman Ist, dasa Ben«. anfEnglich nur zwai Träume mit 
Je einem Gesichte bot: 717—31 nnd 3aB6— 69. Jeder Traom zeigte die 
nichit e Qefaht an War aber Bai. anzunehmen and durch einen Tranm 
aniafagan, wodnrcb der zweite Traum iwatthallig wnrda, ao lag ea nahe, 
anoh dam ersten Tranme zwei Gesiebte zn geben: man fügte 735 — 36 
ein, die, wenn aie bleiben, ebeoMls Bai. der Unäcbtbelt zeihen, da sie 
von £01. nichts sagen, obwol Bai. Ihnen doch niber liegt; ich glaube 
aber, data das zweite Gesicht des eracen Tranmea ßr nnioht gehalten 
«erden mDSs. Man vergleiche noch: 731 ; 36M j 735: 3555; T3K : 3556: 
(737 0.799; 3553 n. 3S51); 738 : 3568; 73U : 3563. Aue beiden Oealchtau 
zDsammsn lat der ntsprSoglicba zweite Tranm wiederzugewinnen. Ob und 
«le nun noch der zweite Tranm Bai. verbärgen aoU (Ottmann p. 38), 
waiea lob nicht. 

66) welche Scholle a, a. 0. p. 39 u. 10, aber zu Bai zählt, ao daa^ 
aich auch nach ihm an 3973 sofort 3633 ff. achlSaae. Hetue Abgreuznng 
lat also eine Insofern verscbladana, ala ich vor 3973 gleich bei der Bacbe- 
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sctilacht am Ebtu, viir Saraguea«, wuriri die buri lor RuUnds Tod fli«hen- 
drn Ueld«ii tdu Karl verulcblet werden, Sarugogaa eirigEuummiii werdeu 
Jasse — Darauf Uüukbehr uach KoDceval, Bestaltiitig etc. bla 297», daiiil 
Ueimkelir ;)t>H'3 ff. Elu« S<:hwlerigkeit zaigl sich ab»t hierbei, das Lageru 
der ChrisMu auf fruitiui Felde und lu dar Stadt, ubwol letzteres dut dürftig 
(LU C gar ukhl) enätilt wird. MSgliib, dasa die kurze Notiz Qber da« Lager 
lu Saragossa gar rilrht ur^priluglicb oder d^ss meiiis Deutung oben rip.htfg 
Ist, daaa nur 1(100 Mauii dssalbet Ugeru, Vgl, ludeaaen noch folgAud« 

67) aasgeuiimmeo die für ( kaum gestützte Eluualime tou Saragossa 
(sieh luhaltsaugabe «ou t), währeud lu t auch ein Lager auf freiem Felde 
sich fludet, nur nicht wie iu r vor Saragnsso, aondsiu bei der Leiche Bu- 
lauds in dar Kathi uoch ehe sie die Wahlslitt zum rrsteu Male erreichen. 
luteresaant Ut das im Romau das Rottcevaux vorkuuiitieudB: ,tiiaD» fu 11 
diaua la null eu Rout^eTauls", woselbst die Pferde nicht freasen. 8leh Sota 
ti3 u. 9U. Vgl. O -J4ä4 — Hä u. 0^22^26. P Hast bei 24(13 : 'Eu BouMevaz 
eeruus (UJl repalcie', fährt aber demioch uill -Jläa fort; C lässt 'H83 aus; 
V V dagegeu slUlzeu O etc. 

60) mehr uder niiuder leliht, ja uachdeui alu Teit mehr uder uiludei 
dia beideu Thalia überarbeltetr. 

ti'J) Sieh F. Suhulle a. a. O. p. M uud A Uaiubeau a. a, 0., 
iW* und ***. lu t tritt die Gem«hiiu den Marsliie« gar nicht auf; ein 
Name aber, ähnlich dom der Küulgiu io eluigeu Stelleu veu r (Üal..'), 
kuiDUit Tur: Braimwitui (vgl. ( 1 cap. X.\. ed. Reub. : „Oecldli Bralmautum, 
ui.igDUUi ac suparbum regem SaraceUüruui" ; ed. Ciamp. 'brabimaruin' 
cap. XXI). 

70) Ueberdlea steht die Euduug -mads, auf dia es gerade ■iikooiiDl, 
auf Raaur. 

71) Zu 6M: \* braimOde, V Bra;daumu<<e, V Braiuuude; P, C, L 
u.Afehien; niB: Bamuudi (B. b. Ualmbunde); du Brahmunt. —Zu -ibTH 
\i bralmOde; V V braaniimoude; P Braidemuude; C biaanioude i (n D /. 
fahlen von hier >b)j dR Hrechmunda; dS Piegmuuda; dK BregmuDdi; 
hJ. (das uar hier den Namen nennt) Brajmi.ude. — Zu 2t,üb: V* bni- 
mOde i VV U reine ; P 1a roTnue ; C brlnamuude ; d H eU. wie Turliin. — 
Zu 27U: V* braloiDdej V^V Brals-, Bra-mimonde; P la roiiua; bina- 
moiide; d fehlt uud hat apSter »tets die Fi>rm vun vurhiu. — Zu iTU: F* 
brlamoude, V^ V Braj-, BTai-mtmoude ; P a. C. wia lorhlu — Zu -iali: 
V* bialmSde; r> V Brais-, Brai-mlmnude ; i> u. C wia ebea. — Zu 3fi»6i 
V« biaimQdei V"! V Braamimonde ; P braidöme; C Brunamonde. —Zu 
jtnsfi: V* wie eben; VV Braiamimonde, P BraidamSde; C wie eben. — 
Zu 3680 : Y* braituöde ; T" V Brats-, Brai-mimoude ; P la roiuue, C fahll. 
— Zu 3390 fehlt die Oeberllererung. 

T2) Sieh P zu .1631', der erste Fall farfienc. n^ch P, uud «leb Me- 
trrjm uud Assonanz in O G34, wonach wol Braidume, aber nicht Bramidonle 

3 Ist. 
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73) Zwar huloat ss v9. -.'G"» „Mitit «at graut d u « 1 que Hau »et kll 
oolat" ; ab«r dieser Ausruf atiiniDt keliieswegs zum VoTaurgegaugeiien. Dos- 
b>lb wol habBU auch V* uud d dsu Vera ausgvIasseD ; C stützt allstdiuga 
dauaelbeu ; „Sa TadmlniDt ue la male eat (ale) cbastie Hoult gnnt dave 
(atc fdr deiO) a> aC ruriuxut ioj marria." f abarlUat: „MuU ai graut Jo i e 
que.it a'eet qat l'ocie" (Mkbal a. a. 0. Tir. 'J4I); VV geben eine abaelti 
liegiiide Variante 1 qSe uns Ice Karl'melue atandoua Noa seroDS prla e la 
uite reudruus." Hier achwautit die Ueberliareiaug, wla Duch otl, iru die 
Vorlage etwas Uagereimtea oder gar Wideraprnclieudes gabolaii baban 
UIU9S. Dies zeigt alch beaoiidere bei dan VermlitluogeateUeu zwiarbeu deu 
bald au The Hau am Gedicbtae. 

TJ) ties. lu d. So liBät dl' lü\. 7lv 41» Kiluigiu zu den Geaaiidteu 
ilallgauta spiei'heu „wau wer ewr uurb Als vil io uitigt ir Im uicht iibgB- 
«iueu. viid daa uiaubt a a i ii hart ibaa' Christ." Vgl. dazu dS 

»r:a— 7H. 

Tf.) „Eusemblod lii plO <ia . \X. mü huiuea . . Ad ApullD «u- 
cuieilC atc. SaTS f. 

76) dB 7l3b B.: „Ihie gute blaieu Sie weiveu" Wer7 dS ,hlsi 
sie" die Köulglu: va. Käftl ff. und »IM ff. ffu aui'li d K läO, »8 ff.: 
„Des deda &j uedarbreclieu Alle dar affgude buye.'- 

77) vs. .Hii4l Idt dau aiidareu UaberarbeltarD, wie mir «cbeiul, um der 
frübeiea }<t«lle ifS'.IO— »1 willeu aiistösslg gawraeii. Sie bemahea aiili, elu 
Jedar für siuh uud darum verscüieüaii, die Käuigiu lii daui Cbsrakter voll 
Torhlu (TIifII Bai.) weltrr haadtlu zu lasBaii. Gsstlitzt aber eracbaluau die 
ublgeo weiteren Augabeu. 

70) Ibra Bakehruug vrrgisst O Hil78 ff. nicbt zu arzäblan. Vgl. aueh 
dS lUl'i'J ff., wa aber am uurecbteu Orta deräelbeu Kruähuuog geschieht. 
Verkehrt stellt auih dll 6 .117 ff.. 8-;SI ff., »Hlii ff. dia Königin als ChrisElu 
dar, wibraud der gestuUta Vers H6:<*i lelgt, dass sie uucb lleidiu Ist, die 
aU Christin Juliane heisst, wie es O 3ildi; uud dS 11)411, dP t. 84r, 
dK 4H8, SO verbargen. 

7U) t^K liest hier: „Mahumet truvent et Jupln et (ar) dalie 
Fraucois las (ert\it , ." Dieses Finden und diese Abstraruug gaaeblabt deCh 
wgl uirbt Im Scblamm Tun O -iäW — 'J I ; P liest; „Les sygnagues et lei ua- 
haoiinerles Out abatuss et au . J . moiit rroissies DabrUie out Ma- 
hommat et las jdles" (Tir. .1-2K). Nach meluar AiiBteht gehörte O 
3510—91 hierher (S'iSil — ii«) za dem Berichte der Vernichtung der (lÖWen 
etc, die durch die Christau gescbieht — Wie dia Veras elnzurlebten 
wirsD, läast sich baute wol kaum noch feslslallen; mau vgl. Indeaa daa: 
Emtmbl'od von 3678 mit dam in 'AMI und die Assonanz, — Die ebeu 
citiertau Verse aber aua F7 V und P wären dann Parailaiveise luu dau 
früheren Ober die Zerstörung der (iüizeu uod Tempel. 

t-O) tl Rerib. cap. X\ll. (ad CiAmp. XXill.); tpoi. p. :1IT; Ipit. 
p. 58-57; H» 8'J'JS fol, ■!*': „\. ces par.dBS fari roll' eu 11 plera de 
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marbr« Itipss . I . coop . . Eo . JJ . ptttU» ttuii le plärre cooq's Uspia 
uu Tu fralute." 

81} tpoit p. »18 und tt babsn diwas nicht. Vgl. ibar (pio.; ,(BaD- 
daias . .) monu aonr le cbavtl Bollant at prtit (du cdi et ■'•fpee" 
p. ai o. p. 61; die VenfoQ He, 399& Ars. M. 84t; Oeoz wie tpic — 
Dia Hut. fab. a. a. 0. p. 472 gibt aaoh Boro und Schwert aa; pm 
8911 ff. n. 8336 ff.: Bora, Schwert DDd Fracd. — EIq* Aoipielong oder 
gar VerbQrgoDg dle«M Zagee liegt aach noch io fl Raab. XXIll. (Clamp. 
XXIV.]: „<!oeplt. . toDitraare st . . atlqal es Cbrieiiaaia ad ae vealtaut . . 

89) tpoit p. Sit: „gl St paodra aaspea aat aot aou chap" ; tpi« 
p. 64: ,a'espe« a eoD chlef j — steh dagegen nir (1 Gap. XXIX. 

rt3) grCvp, SB p 101 a. a. 0.: „Quant rollant vlt hod eep^ oo Unt 
aTOit de buDte 11 eo flrsppa encorea clnq od sex coaps aar le marbre poar 
la cof der rompre male ella antra dedauB blau Tng graut pled maanre (folgt 
Abaohied vom Schwert)' Lore y anolt vne rlniere denant \ny quf 
e»tolt touta ränge de MUg det mote qui veooll da loniiaaauli o u II getta 
darandal eon eepe« dedene qul ponr la peaautaar del 
aoler alU blao tagt effoDdier an fona." 

84) OallsQ ruft bei asiner Aakunn zu Bolaudi „Sira lulant le voug 
pria all voug ilent a gie dunez moy dnrandal vasIre eiipas . . . Par Die 
tnj dlat RoUad tiop auez demonre, dadena ceate rluiera la viaua da geder. 
Qnant galfeo Ivnleudit par mouU gcant fie . . . va au Iteu on U Uuult 
gete« at la qutat dedens i«BQe, male oncquea ae la eceut irounei 
ua sl naat polnt trouue qua depuie eile alt asta truuua." 
Cap. SB p. lU-J. Hlarmlt vetglelcha ia II undVeraiaDen Baldaloa vei- 
gebllcheg Sttchan [nicht im Waeger, soadeni) oaeb Wasaer. Balda ZUge 
gcbelneu mir vaiwaDdi 

83) Cap XXIII. ed. K.; XXIV. Ciamp.: „Tunc UiiU vtrtute tuba aua 
ebntuea IngooQit qaod flatu omnlg ejog tuba per medium gclaia 
at nervi lupti fulaea farantar." tpoit p. 318, 6: ,E aona ga buiina par el 
grant aeito qua la fendj paimj." tpie. p, bl : ,Adont eonna aoD cor 
pai lei aeforl qu'U la lompt parmi"; Ha. iädb fol. 31b: „. . aonna 
lon ooi par tel affitrt qu'll la fandi". 

86) (IXXIX: „Beatam Damqne Rolaadum" etc.; Ipottp. 331: „. . a 
BOn cot a aea pez"; tpie p. 84 dsagelbe. 

87) .Quant Roll' voil (volt Rollant) ne 11 rorfet uiant Sor deitre garde 
t'uutra deml arpeut Si a chulal un foiiteuel ronent Plaiu de vauio et 
pleln de toaebematit ... La vint Roll, corrocue et doleut .. Dureudal pr Igt 
par gou der hatdemenl Dedanz la jete rar l:i mort II (le) aorpient." 

S8J Karl tritt an die Leiche beian, nimmt daa Schwert ane Rolandg 
gtarrer Hand, die sich Keinem TOrhar Öffuen wollte. So auch dS 831^7 ff., 
dP fol. TU"; nlt fol. 2«2—6.i; sp. rim Canl. 36, p, 407 u. ip. prol. 
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Dluec Zog criDDert an di« Papi«rr<illB lo dar Hand dar Leiche des b. 
Alexis, dei sich, wie nie Hen stad. KUasiDg mlttbeilt, beTaito In der 
liteiD. Völlige and In den denticben und grfechleaben Texten Andet. 

89) Nordlseb and ■Dsfiibrlicber j „Hana t6k bjSltlo af BTeidtaa tjiit 
eablT helgra ddma Jiairia er f idra, an hSiDD kaatadl biandtDnm 
dt & TktQ (Jarrl landi, ^vi at bann viaal at engDm admdl at beia 
sidao epilT BoUant" Gap. at) a. a. 0. p. 6i8 aatta. 

90) Naeh P*S711 — 13, naoh C und X und diT a3a, AS fl. erbUt 
Thleri? zu dlasem Streit vod Karl das Scbweii des Ogler von Dänemark: 
CuTtaine. Nacb P Tir. IST aber das Scbwart von Ollvlar: Haut«- 

91) Diese Bind una ans Sagen Ober die Jugend Karle dei aTOseau 
(aobseondeTi an« dF, die dieie Zeit Karle anEfühilich bebandalt: He. ätb 
fnl. I — 17 und Üb, 35D fol. 3S - Sl) als dla S5hne der faluhen Bertba, 
also als die Stiefbrüder Karls, bskannt. — Vgl. auch dB und besonders dfe 
CompIlatloD dJT. — In Benc. aber weiss man nichts von ihm, und NU- 
mand Ist hier «ärdlg Dach Bolauds Tode dessen Waffen tn tragen. Tgl. n 
Aum. 89. Anders also in Bat. 

93) 30U— 17; ebenso V* 3203 B.; P Tit. 3ltS aud O, FT; dB 
776S 11.; dK 170,8 IT.; dS 9117 ff. 

93) 2273 ff. beaonders 2-iUS-96; F* vgl. 24SI ; P Tlr. 330: ,Dou 
cor . . . l'eutre en est quassle, Devers la grals ai feadu la bale''j auch 
U, L; yTyjiegt: „^on ullfant a frait et estrosj hL3lb: „Ea verbief den 
Ollfant"; dB S'itT ff.: ,. . . anz Ima tber bal ebene s3 näheu kom. Üf 
znbter thaz born. Über tbeu heim er In slnoh . , Er spracli thez tbn babaa 
unlbanc . . Olivant Ist zakluben," Vgl. dS HHO B.: „Na loQete diu, sprach 
Kuolant, der leide tlnval iralten ; ich hau daz hörn zeepalteu." — DIeaer 
Zug mit Reim aue dS findet eich auch dP Tai. SSv- 

94) 3684 — ä7j «ihreod die Leiche Rolands nach Blaf e kommt 
(0 3689). Dia beiden Vlitie, nimlich burdeles: Bardaaui nnd blatoa: 
Blaye bietet auch t. Steh II BurdegalaCap XXVIll aud Blavtum 
Cap. XXIX. Ancb die hier genannte baeiltca sanctl RomanI fludet 
sloh In beiden Baoptfassungan uneeret Sage. Für r sieh 369:1, dB SS67, 
dS 1019S. 

Sa) O 3119-^0, V* 330e— OT-i P p. 366; „Sounent cli griisle, ml't 
marveillousament, Sot touz les aalrss bondist ml't durement LI ollfans 
banlament an olant Et li Fransols ploroleot tenrement" ; vgl. auch O, 
dB 7936 B. n. dK Hb, 3H ff.; dagegen rehlt V V. 

96) Wenn oben dS mit V V die Schvertvetsenkung bot, eo zeigt 
vorliegende Stalls mit vielen anderen, daia unsere Compllatioa nicht direkt 
aus diesen IVauzöslschen Texten schSpfte. 

97) am Tage nach det BOokkebr allein In (; t( Gap. XXV. n. XXVL; 
ipic. p. 61— 63; (poil. p. 331—24; Hb. 2995 Ars. f. 36-ajt: „rapal- 
tlerent arlera ploarant et erlant premletement trouva K'. roUant 
SD bras mls en ciols tota eon pls. 81 obei estra'ment eonr Inl . , . En 
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K'.flat lo cü« BiibaxfluiBr de bäume st dw tuirre «C daluu. TüQte la nuit 
veilla II 08 . . . Lendemsio nl auba cT«UHUCca coute iMtotrs in 
• lereut touta arrnH en r ai ii ca t ans" etu. Vgl pm 819fi fl., wo 
dlestflbe ADordnuag. Nklii so uc sie \a Hiit. fab. p. 473, wODsch Karl 
am ersten Tag oicLt blos bis 2u Krilaud, soiidarD Doch bia Dsch Ronoetal 
hunimt, wia iu r. — lateressaiit, dsse aucb in r Boland abseits tob den 
andaTen Todten liagt, nach Fraukrülcli zu, wobei Ja Karl mit seinem Haera 
kummt. Für t Tg], tl XXII. »d. K. : „Tuuc Kolaudas . . . usqna ad padam 
partus Cicrne (ciserei) per nemora solue adveuU et ibl . . . . . tnpar Bao- 
ciamTalleai (Ronclov.) ab equü deslllit (dflsceudlc)." Kdi r *gl. O 3ää7 II., 
besonders '>i<KK H.: „Plus que ue pnrt un bastniirel Juter DeosDt las sltres 

est tu un pnl muntet Sur lerbe narte nuit gesir aun neuDld'" Vgl. 

V* 3iH(l ff., :iÜ51 fl., 3i)ÖU ff, 

'.IM) Die beiden Besuche der Wahlatatt Bolsuds mll der duwftcheu 
liegendall Racbeschlacbt am Ebro werden also an einem Tage ganuobt, 
wglireQd allerdings nach II diel Tage dazwlschea liegen. 

t)9) Also ist das erste Nachtlager erst nach dem ersten Besncbe auf 
Kolaiids Sclilachlfeld und nach der darauf folgenden Verfolgung der Uaidau 
mit der RwihesirhlacliC am Ebru, So aach die Hl$t. fab. p. 472, — Mit 
t stimmt r dariu überein, dass man frQb am Morgan „summo dllncula": 
„quant prlmes perl 11 alba" nach dem ersten Mucbtlager aufbricht, und naob 
UiiDi'Cval marschiert. — Nar.h r Ist man tiidess zum zweiten Male dort, nach 
t zum ersten Mal, Es hatten überdies diaWurteKails aus r; O :i4HS 
bla n3 and übrigen Vertretern, auch iu t lar dem eisten Nacht- 
lagBi gesproeben werden kSnneu, da man Ja auch blei uiebt bis zw 
Wahtstatt kommt Sieb Anmerkung 67. 

lUU) Also slod biet wie In t die beiden Momente geschieden: Zuerst 
wird Koland gpfunden, dann werdeu die übrigen Helden aufgesucht. — Sieb 
SaTB u. 39^2 ff. 

101] Sieh Anmerkung 63- Lückenhaft Ut OV* hier nach Inhalt uad 
Uebeilleferuug. Es fordert die Enlhlung, das« die drei Sirge, welobe Karl 
selbst nach Fiaukialch begleitet (0 3liS9), von Ibm in fiooEeval 
geholt werdeu, wo er sie uutei dar Obhut >au 4 Rltteiu (0 2UiU— Tl u, 
'ii.lS — :j3) gelassen, als er kämpfen muta und die Heiden hia znm Ebro 
veifalgt. Auch der Umstand, dass drei der Hüterin Bai. eine aodare Rolle 
spteleu, als Ihnen In Rtne. augewiesen (0 :li)AS — ^9 n. 3032), spricht 
gegen eine einheitliche Handlung. Ferner zeigeu dl« Texte f, C, VI V, 
d (und selbst n, L und t), dass unmittelbar toi dem Heimmarecha nach 
Fraukrelch Karl na<'h einmal In Kuncaval Ut, — wie es auch in OV* ohne 
Bai. der Fall wäre. 

102) Sieh was ich oben bei 3692 (Anmerk. 6») veimutbet. Es flndea 
sich von O 3689 ab (= V* 47 lO, P TIr. .139 und hierzu Fragm. de Loir., 
L. Y^ V, C, dB 8667, d$ I049.i, dK iVH, 13) In den elnzglneo Teiteu 
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nocb vlsiracbe Beziehiingaii zn eiOHnd«r, besondcrB absr zwiirhen V* von 
444T ab, dFm Korn, de Ronceiani und dSFK. Wie man dag ancli 
erkläre, nir O V* ist die Lü<'ke bei M^82 miilbtr and «rvieseD. Zn 
:-l689 igl, noch P Tir. R39 (dritter Besiii<h): „Timl droit a Blalvtes Tont 
les blerres portAr." 

lOH) „AI mstlnet qnant II dat escUriBr . . . Eu ces vaiiU (RenclvaU] 

TOil SDuit baiberglsr La troveral le mortal augoubrler Tenir 

a'en T*It 11 amperere pulsant." — Hieraa vgl, 3S45 t. und 39H f, 
Mut liegt hier In OF* zvUcbeo dem „AI mattn" aud dem „Venir aen 
nolt" der Besuch In Rorireval : 9R.-i4 f. „E n rencnsuals sd eBt rar- 
leB eotrez" etc. 

tOi) Dadurcb bleibt es bei dem' .Venlr s'en v e 1 c." Ein Pilger, Beuier, 
meldet Ballgaats Ankunft an: „A ces paroles ert tos (äste vdb) ud paiimler 
Nez fa de Kartres sl avoit nom Reinler. Slre falt 11 . . . Rois Batii- 
gans YOB Salt'. — Vgl. Ansulgi In der Sp. rim. 

[ljf>) Was wäre ans dieser epiacbeu Wlederbaluog (Pamllele) genatdan, 
wenn dazwisehen sich eine besondere Epi^^ode, vle Bai, abgespielt bitte! — 

lOR) „Quant lemperere ut ea geiit enterree .... Lea porz paeeetent . . ." 
— nndnacbber: „Cbarles clievame qui Best mis ei retor ... eovera terre 

107] „DS riet dem kefaer ein muot . . daz er ze Roneevül rite . . und 
beatatte sl zer erden . ." Aber: „DS qaSman Im zwrne boten ii&cb." HU.^S zu 
O S9;6. — Bai. spielt alch nun ab. Nach Bai. läset dB, im Widarsptnch 
mit der gasammteu übrigen Ueberliefrirung, die In dieser Epiaode gefallenen 
Helden bestaitirt werden Dadurcb flndet sieb in diesem leite nicbt ein znel- 
facha« Sncben nnd Beelatten derselben Helden (oder beaeer gesagt: nirlit 
ein twelfacber Berl'ht «om Suvben etc.), aber vir sehen ans den Versen dS 
(10491— HS Q. 10505 ff. zu O 2afiZ f. a .1689— 9.1), dase Stricker Zug« »on 
BancsTal auf dieae letzte Wablstatt UberCrageii hat. 

11)8) Daaa dieaee scbnelle Absteigen Karla beim ersten Anblick, d. h. 
beim ersten AufÜudeu der Leiche Rolands geechab, bezeugen: b. Hitl. 
fa b. p. tiü; „Quant 11 vlt RollanC, aou neieu . . 11 ol sl graut dnel qu'il 
cal pasm£a de sou che Tal " ; b. tpic. p. 61: „II cbei' eiranl aar Ini"; c. 
tpoit. p, 331: „Lora ae lalssa li rola chaer aterra den chlnan" ; d, Hi. 
8U9& Ära. f. 3S< : Sieh Anmerkung 97^ pm. v. S380-S1 : „Oarlemainne 
de »OD ceTal 8e lalsa caoir contreval." — Vgl. O 3878 n. hierzu n Cap. 
39; — io r zwar nicht beim erateu Besuche, aber auch beim erstenFiD- 
dan der Letrbe. — Uebardlesa heiast ea in dB and dP (t) nlobt Vle In 
dS: „sach llgeo eine", sondern .,vBnd'': Anm. IU9. 

109) In der Anordnung der Begebenheiten atlmmt df im Ganzen flber- 
eln mit dS, wie ja Oberhaupt beide Texte In einer innigen Beziehung 
zn einander stehen, tla. 3lü ful. TO" ; „Vnd da er (der Kayser) an nai-het 
kam Du was rüelant ilvT erst den er todeu vant. Daanffdeui 
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itaiu . ." DsDD Verfalgnog der Heiden nad Nuebtlagar bet Saragou» 
tili. 73i — >: „Und an dem iDdern margen noit er reiten vnd rüeUU pntatM 
i3 der erden vnd ancb all die setnen die erschlageD wirden. Nnn wai hö- 
rnen vber mei der mecbtig kuntg palagan (Hs. 3&9 T. 8Tt : pallagon) von 
piaiR (üa. 3^9: peraia)". Mach Bai. RQckkefar nacb RonceTal: „. . van 
raelSta waUtat was zw runziual. du waa vol trey mail van das KejHn 
«alatatL" 

110) Id dpr Ha, L gaben wir nacli dam araCen Resacbe In BoDcava) 
die Verfnlgnng und Vernicbtnng der letzten, flOchtigan Helden — Dum 
Lager bei Saragoasa, also stimmte L mit u. a. T. bis 9569. El 
werden nun die Pferde gesattalt, man steigt auf und kehrt inrQek u«ct 
Roneeval, wosslbst grosse Klagen Karls; „KT se iiave et trestait *l btroo 
Las eelee meteut eacoler et garcun Ea destrier* mantent seuz plos duaatlaDii 
En ranceiauz ae vinent a banden Ou gisent mott li . X)j , compalgnoo 
Kl' telt dnel si graut ne Tit nuus honz Sa barbe tlre et sacbe aon graDon. 
Toz paumez cbtet dou deatrier aragou A tant ez voa et oglet et naymoa 
Cil releietent le roy de paumeaon." (Vgl. 3B1S, 2660— St, 3891-uS, 
3901—1)6 ) Hier bricht L ab, um mit dam Schmerz der Franken an gleieber 
Stätte zwar, aber beim dritten Besuche nach Bai., welche Episode Ja 
In L Tehlt, fortzufahren; j,Oranz fu U duelz le Jot OD Ronoevaax." Tgl. 
AnmerknDg 63. 

111) 2680—81 u. V* 3U64— e5i vothetgebend« ClUte: O 3963 1: 
n. V* 31*6 it. 

115) Nach O Vi 3398 ff-, V* 2559 ff. D. dB 6950 (t. n. a. T. wir 
dies beim ersten Beiucbe Karle in Roucevtl, am Tags der Bflekkehr aaa 
Frankreich. 

113) Ttr.SSSp. 397: „Charles ae dresce, aiatait. j . sotuplt Volt tont« 
l'ost li nne pari jesir. De Sarrazins oi poet. J.teal cholalr, Gat Des lea fisl 
esplnes deTsnir Polognaoe et aspres, si na porent floTlr.'' — Piitf 
Waiaadornapisode findet sieh atieaer In P noch in dKi9l, 36 0.; dS 
10763-10879; dP f. «9; VV; C; n Cap. 10, nli p 363 ; p m 8606— 37 
DDd Rotia (U Boneiivatle (Propagn. IV, 3), 

114)Tir.337 p.3»8: „Gopent lea hranchsa eaculet et aeijant Poi biaf- 
res fatre . . . Desna leT^reot Olivler et Rollant Et l'arceTesqn* odI Dei pu 
ama tant, Aa Tora aommiers tes fönt porter avaDl. De Ronieavai sont Isin 
altant." 

1 16) d h, onr mit MDhe, schwierig. Die Lelohen waren wol entstellt 
116) dB 7689 — 94: „Ther keiser hiea ime gewinnen Stne hetmgetin- 

den HirzSna blnte, Thü man !a einte Tbl« bgren Itchen&men Ir« gewelda sie 
Qz in namen. Sie beslatetenz In tbie grnobe." Zu dem Teree 76U3 ans 
dfiTgLtl: „tttrcora tiieUbant" dp. 37; (0 3961, Hs. veratQmmell and 
andere; auch die anderen Taste von r anders, aaseer C and d K 467, 14 f, 

IIT) Es sind die Todten von RoDeeval: ii£487,a3— 67 n. «88, tS-61 
vgl. mit dBMua. 



.„C<.x>qIc 



- 47 - 

118) „Ite«aDdaD''lstDicht gMtUtzl;dK^4l!T, 96— SS lUit (mUgMchsm 
Beim wl» dß): „. >• de dodsn Vordeu vp fehiaan lad vp dao klichoH 
g«gt»nen," 

119) Vgl. O 3877-81 nnd P Tit. 339 p. 280. 

130) El liod die drei SItge von Rolaod, Oliver und Tarpln : Tgl. 3969 
bis 64; 3973; »68»— 91 und die UebeclIaferaDg hierza. —dR sagt richtig: 
„Sit fuorten ^ ad eunduit" (0 :)689); aadsra liest am bekuuitem 
OniDda dS 10494. 

131) „inbe*« Ramaol buMtram"; fl Cap. XS.IX. 

133) df 4SS, 6 ff.: „lad hey wonlde rydeo vber de boch. Toder dsB dat 
dat gaschaoh So reden eme maae bodeii ua. S; Bprschen : Vaei ie dir nw so 
ga. Du Keiaer ouermodlcb? Kere weder an de wich,. Dir eubnyt konynck 
Balegala Dattn Bjnre bee bejde« etc." Aehnllch liest dShiei. 

1 23) ÜDter dleees Zeichen fillt /fir f (x also aacb) die Elunibme toh Sant- 
guaaa, wenn diese nlcbt doch ooch in Bai, gehört 

134) „die FauDDg t" nnd nicbt etwa die Teite von l, welrhe «ol 
Bümmttlcb jünger sind als die FaBsnngr der Sage nad mehc oder minder 
eine Bekauntanhaft mit derselben erkennen Useeo. (ManTgl selbst für tl z.R. 
die Nlehtenr&huBDg des Untergangs Ton Baligant, der nach r litBat oacbher 
audrltt und die AnfflnduDg tod Rolands Schwert, das nach r (nicbt nach 1 
(nnd «;!)] Teraenkt wird. Für ,die VerfllooeD" vgl. z B. die Nameasrom) von 
B elvi gan das : baligani). 

135) Ebe Arbelt Ober die Technik des Bolandsliedes dätfte ans for- 
malen Oründen zar gleichen Forderang Tübrea, die vir nach dem Ergeb- 
niss Dnserer eaeblichen Unlerencbaog glauben stellen zn mfissen, nim- 
Ilch tat Forderang dar Ausscheidung der Baligan tepisode aoa 
deui Roland Sil ede. — Hiernach liegt es nahe zn fragen: VIe entstand 
Bat.? Wie kam Bai. In das BolandsUed? — Selbst der Name nnd die 
ganze PersSnllcbkelt Baltgants, — obwol sie in t anch zn linden — gehen 
ans, wenn «li Bot. aas dieser Fassung von x heben, nir r verloren. — 
Denkbar würe es, das« Jener A 1 g a 1 1 f e , dar verderbter Welse In von 
V. 1914 ab: 'Hargaolcez' belsst, der Ballgane-Amiraldna ans t bez. z ge- 
vrasan vKre- Er wird (0. 493 o. 1914) der 'uncles' des HarsllleB (alao 
sllardlnga nicht deasen 'Brader') genannt nnd kommt an Bedeotang nnd 
GrSsss Ballgaot ziemlich gleich: In 1914 nnd -IS tritt er aaf als die 
zweite Sinle der feindlichen Heidanmaoht , die nach Entfernnng des Har- 
■llles noch zu stürzen ist. Anch Ist der Algalife achon vor dem Tage von 
Boneeval bei MarslUes In Saragossa; 0. 4äS. Daas Name nnd Art seines 
Untergangs vercbladen sind von dem des Batlgant nach t, wird nna nicht 
befremden , wenn die Fassang r das zweite Haupt der Helden Karl dem 
Onisssn In einer besonderen Episode entgegenstellen wallte. Indess möchte 
ich hier besonders anf eine Episode ans den Sagen von der Jngend 
Karls dea Oroeaen aiinnerkssoi roaoheo, die mehrere gemeinsame ZOge 
mit Bai. zn haben sr.heinl. 
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Don Jungen Karl (Karl Maitici] iwirigen seine Stiefbrüdsr, Eabold und 
WinemttiD, die Si~hne der Taleclien ßertlia (die auch in Bat. gsnannt ilnd), 
Frankreich in vprlassen. Karl gelit nsrh Spanien niid tliat Dienite am Hofa 
des KKni(fB Oalafre, doe Vifcrs der si-liönen fiaiieiine. — Unter den vielen 
KrelMu lim die Junge Fürstin tiilt auch ein Ho re - H riim a n t (oder 
Brauiautej auf. Wütl.end, «Ig ihm Galiennn »erwelgrtt wird, rückt « 
gegen die Hauptstadt mit arliiem grossen Heere keran. — Tur der Sttdt 
atossen in «inpr SHilaclit Galafre nnd Hrafmant zueammcD { et kumrat zD 
einem Zweikampfe, der un^nteirliiedeu bleibt. Da erarbeint iiScbtrSgllcli 
Qud nnerwanet di>r Junge Karl anf dem Sclitachlfeld and arsrlilügt Im Eln- 
nelkampfe diesrn More Kraimant, DWer Zvelkampf, den die Sagen über 
die Jugend Karls des Grossen besoiidrr:' feiern ale den Olanipankt In Karls 
ritterlichem Dienste fn Spanien, ist re, der in seiner DarstelluDg die be- 
sagten anznnFhmeuden Beilebuiigeu zur Baliganteplsode — Dud zwar id- 
ulicbat zum Einztlkampfe Karls mit Baligant In Bai. bietet, vle dag an« 
einigen Citalen klar werden wird. 

Als DarstellDiigeii dieser Sage aus Karls Jugend sind in nennen: 

a. die uns scbun bekannte CompiUtion dK; 

b. die Croniea gentral dt Eepagna, aiialfsleil idu 0. Pule In aelner 
Hisi. po^t. de Ch. p. 2^3 f. 

c. die 'Fragments d'une chanion de geale du XII siicfa' bgg. t. G. 
Paris iuBomania IV. p.3i/6 ff. (Uebet neitt-re Darstellungen s K. Bartseb: 
„lieber Karl Heiaet." Nürnberg ISHI, p. S — 21; 6, Paria, Eist, poe't, 
de Ch." Ilvre 11. eh. III. nnd etwa noch Birch-Hlrscbf el d „TJebet 
die den proT. Troubadours dea XII. u. XIII. Jhdts. bekannten ep. Stoffe." 
Leipzig la73, p. 6-.'.) 

Stellen wir nun einzelne Züge ans den genannten beiden KSrnpfen 
einander gegenüber: 

Wir benutzen znnSchgt dK, das beide Episoden bietet: 
1. Kampf mit ÜTamant (der in dK 'Bremttnt' helsat). 

a. 87, 8 ff. (Karl sncht seinen Gegner). 

„Mit zome is hey vort gerant Soeeben Bremont van Affrlche 
Nw begunde Karll irefseelicbe De Vrantzosen an krejeren : Danne, dann» 
mit den banneren. Alle, de myn bulpec syn, lud helpet mir dat leid myn 
Wreehen an Bremnnde etr." — 

b. Kampf mit Baligant.- 468, S6 ff. 

„Dem Keyser was de rede zorn ... De vtirsten heysche liey zosamen 
komen . . Hey sprach zo den beiden: Vele leuen geeellent Gedencket an 
vr eilen Ind aen vre groesse noit HSa, 1). Dat ich wreobe Rolanden." 
IIa, Kampf mit Bramant: 91, I ff. 

„Bremant keirde liey Taste zo. Bremunt sloeg onch ber mit sparen . . 
Ouch steyssen sy so rechte op ejn Dat der zweyer rcsse engeyn Sich nelt 
erstüen en künden, 8y en moesten an der stunden Neder vallen sunder 
eren dantk. Bremunt -vp ayne voesse «pranrk . , . Karlle der beste, . . 
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SpraDck vp van dtr erden. Sander ernlch Iiui'k befdea Zoeh hey aja 
Bwert VB der svheldeu. Rremunt dar Koojuck dsds iliu Duraiidarde be; 
balde zo* etc. 

b. Kampf mit Batigant: tSS, S ff. 
„Der Keyser tud Ballgaln Regimden ernaader aan zo gaeo De scbschle 
■7 Tentacbeu, De ledel sj zobrachen 87 Teilen zo der erdeu lud griffen 
10 den iwerden " Dieser Kampr mit Biügant bietet also dieselben Mo- 
msDlet blei In dR out kuri. Um vkI. dB 8139 ff. uud 3iti6 ff. 
Illa. Der Kampf mU BramUjU : Ol, l.l : 
,It7i eme zo lesle Rremunt der degen Sjneu guden rieben tchllt Au 
barde meDscben ende zerspellt. Bede buekel Ind rant Zobeu bey eme all 
vmb de hanl.'^ 

b. Kampf mit Baligani! 485, S6 ff. 
„Der be7den mit syneQ locken Den schilt beawe he7 eine lo Muckeu. 
Kuer erhoulde sieb der balaot Ind zoheuve Karlle des scbildea nnt." 
IV a. Der Kampf mit Bramant.- 9S, 37 ff. 
„Nw gejnck Earlle dem beiden zo Ind vecbte vp au aere da Hey sloeg 
eu . . . Do wyl der heyden stoltz gemoet Neder lädst groue gm." 
h. Kampf mit Baligant. 486, 48 ff. 
..Der Kefser eme nsre drat Myt S7nBS guden awerdes eike. So zusluch 
hej .... Iialafain sich do ueickede Dar neder bey du selcbede" — Hören 
wir uoeh einige weitereu ZQge; 

Va. Dtr Kampf mU Braimani : 
nach derCroDlca de Espagua (Bist. puet. deCli. p. 938. Ueberselzt) 
„llsforent serrappet Vaa l'au tr e i grsDde rurce de leure cbe- 
V a u X , sl bleu qiie leurs lauces se blUirent daus leure polngs et 1 1 s lu I r e □ t 
1> luaiQ i l'epee . . . (Folgt eine Unterredung der beiden 
Streiter, die sich beide lar UnterverfuDg auffordern . dann) : Hrslmaut lul 

qu'il lul «oupa nne grsuda parlle des cheveux de la tJt e 
et da Tirmure da curps Hais DIeu ne loolut pas qu'llle Rrappät 
Salute Marie l son aide." 
aligant Dieb den Hss. uud dR (wte 

o I ps sentredunecent .. .Uumpeut cei 
cengles e cezseles uereereut. Cbeeut II rel atete...Cezloree- 
pees tutea nuas i ui iistreut . . (Folgt die eu tsprech eude Uu- 
terredung) ... Li amlralz est muH de grant vertut: Flei[t) Car- 
le magne auT l'helme d'acer brun. Üesnr la teste II ad Trslt 
lendut. Hat II lespee sur les cbeuels menuz. Prent de 
la carn graut. . Hais d'g ne uoll q'l seit mort ne uencut. 8 eint 
gabrlel est repalraC alul" (vgl. noch dB HbM — U). 

Ändere »erwaudta ZOge würden sich gewiss noch bei Verglelchung der 
Originaltexte ergeben, von deneo mir nur eine Uebernetiung, tballwelse sogar 
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nnr eine Analfie zu Gebot« BtehL Aber inr-h irbon nsrh dsn obigen Gegan- 
fibent «Hangen wird msn eine Verwind tsohaft dieser beiden Epiaoden an« 
dem Le^an Karls annebmen mfitien. — Herkwürdlg Ut noch, du* Id tiral 
VarliDCen in O 63i ein Beld gBOBont viirde, der wol Identtseh Ist rntt 
JenemGegner des jDDgen Kall. — Es liest nKmltoh V^V- „St Btids de 
Uore ne le TOlt etarglei . . . Lors saut en plez Breimonde s> moll- 
ler"; und dB lleat: »UretDrint it Brehmant Er koste In thi u atnot" 
[I.'tKii — 70). Uore de Brsmani aber beUM Jener nnglDckllohe Freier 
der Oalienne odernacb dK Bremont (tl „Bralmantna" cap. XII ii. 
XX ed. Ben b.), womit darNsme „Brausde Höre" bez. .Brabmnnt'- 
gaoi znetmmaiunrallen icbeiut. [Aach in anderen Oediehtan kommt ein 
,Bremunt (Braymant) tot, so In einigen Bearbeitungen der Vojaga de 
Cbarlenugne i Jerusalem ; stah in 3 Oallanhsi. hgg. v. E. Koicbwitz. „Seoba 
BearbeltDügen etc." p. inA Hi. Q; p. 44 H«. P; p. 7« Bs. Q. I. ~ Vgl. 
noch Rralmnnt nnd Biunamont In den En/ancea Oglet I« 
Danuls]. Wire diese IdentllKt a1« eleher bewiesen, so dSrfte ferner die 
enge Beilehnog aufhllen, die die beiden Varianten von 06.^14 in Jenen Versen 
In Bai. baben, worin die Gemahlin des Marallies etacheint, dersn Namena* 
fuim biet arBprlingllob Bralmande nnd nicht Bramtdonle gaveBen aalo 
wird. Wia Ballgant deii Kampf dei Hora da Biamaat tu flkbraD 
aehalnl, so scheint aacb die Manausfurm der heidnischen KSnIgln tod 
dem Namen dlesea heldulachen Beiden beetoflusit worden zn sein. Die 
Sage von Karls Aufenthalt in Spanien In seiner Jngend nnd ton seinen Aben- 
leoern daselbst mass ziemlich alt sein, Der Feendo-Tarpln bezieht sich In 
zwei Giplteln (Xli nnd XXII ad Reub.) darauf. Nach Q. Pari s (Hlit. poät. 
de Gb p> S3l) sind diese „auterleura au mUleu du donzl^me si^le"; — 
aui'h der Piutenzate Gulraut de L'abreira, der um die Mitle des XII. Jaht- 
hundarte dichtete, konut dieae ^!age (lllrcb Uirachfeld a. a. 0. p. 62. — Vgl 
noch Alberic de Troll Funiaines' Chronik zom Jabre ;0:<: K. Bartach 
Ueber Karl Meinet p. 3B). — Die Entstehung der Ballgantepisode aber, 
die wir als Einschub erwleiea haben, kann, nach dem (Jrthell früher ge- 
naonier Gelehrter und nach meinem eigenen Oalürbalteo, nicht weit über 
den Ausgang des XI. Jahrhunderts augeseizt werden, sodsss siebBchatana 
gielcbalterlg mit der obengenannten Episode aus der Sage von Karls Jugend 
sein wQrde. Mögen die Hjpotheaen dleier letzten Anmerkung, die Ich 
aelbst nur als Hrpotbeaen batrachie, besser Unterricblete zur FaststeliaDg des 
wahren VerbältnlBSei beider Sagen anregen. 
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